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Bestellungen
auf daS „Tageblatt " welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiserl . Postämter zum
Preis von Mk. 2,85 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk. 2,25 frei ins HauS gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
« «zeige«

nehmen auswärts alle Lnnoncen »
BüreauS , in Wilhelmshaven di«
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Rau « für hiesige Znserenten mit
10 Pf ., für Auswärtig » mit 15 Pf .

berechnet. Reklamen 25 Pf .
Redaktion u. Expedition : Kronprinzenstraße Rr. 1.

Amtliches AM für flmMche Kaiserl., König!, n. Wt . Kehörden , same für die Gemeinden Kant n. NenAadtröden».
Inserate für die laufende Nummer werden bis spätestens Mittags 1 Uhr eutgegengenomme « ; größere werde« vorher

138. Donnerstag , den 15 . Juni 1893.
erbeten .

« ««s«

19. Jahrgang.

Wählt nicht Herr« RechtsanwaltM» vik« !
WSW nicht Herr« Buchdrucker

Wir dürfen Hacke Nicht Wählen , weil er
1) Nicht für die Forderungen der Marine eingetreten ,2) den Reichstag fast gar nicht besucht hat,
3) gegen die die Sicherheit Deutschlands bedingende Militär-Vorlage gestimmt hat .

Wir dürfen Hug nicht Wählen , weil er
1) gegen die Forderungen für Marine , also gegen unfern Erwerb und gegen unsere Arbeit stimmen wird , und
2) der Umsturzparteiangehört , welche Familie, Ehe, Religion , Eigenthum abschaffen und Dir Dein bischenLerspartes Hab und Gut nehmen will.

, Wählt diese Beiden nicht , sondern wählt allein unfern bewährten Landsmann, der für die nothwendige Stärkung unseres Vaterlandes, vor allem für die Forderungender Marine , insbesondere für die Wilhelmshavener Geschäfte eintrilt, mit einem Wort

Herr » vr . LLruse Usorüer » e ^ !
Wen wählen wir ?

Die entscheidende Stunde , in der jeder erwachsene Deutsche
sein wichtigstes Recht auSüben darf , ist nahe herangerückt . An
unS ist es , von diesem Recht den Gebrauch zu machen , der uns
die sicherste Gewähr bietet für die fernere gedeihliche Entwickelung
unseres Vaterlandes und für die Erhaltung des Friedens . Unsere

- ! verehrten Leser , insbesondere auch die des Arbeiterstandes , werden
- nicht im Zweifel sein, wem sie morgen ihre Stimme geben sollen .

Diejenigen aber , welche noch Zweifel hegen , mögen sich nochmalsvor Augen führen , was sie von den in unserem Wahlkreise auf¬
gestellten drei Kandidaten (Hacke, Hug uud Dr . Kruse ) zu er¬warten haben .

Jede Stimme für Hug führt uns der Revolution und der
Zerstörung der staatlichen Ordnung einen Schritt näher . Wer
für Abschaffung der heiligsten Güter , der Ehe , der Familie und
der Religion , für Gleichstellung deS Faulen mit dem Fleißigen ,
für Einziehung der Ersparnisse des kleinen Arbeiters , für Durch¬
führung deS sozialistischen Zukunftsstaates , der nichts weiter seinwird , als ein großes Zuchthaus , wer dafür ist , und wer uns die
Franzosen und Russen schnell ins Land besorgen will , der gebe
seine Stimme Paul Hug .

Wer damit zufrieden ist, daß unser Vertreter im Reichstag
seine Stellung als ReichStagSabgeordneter als Nebensache betrachtet ,und nach seinem eigenen Geständniß mit den Verhältnissen des
Wahlkreises nicht vertraut ist, wer zufrieden damit ist, daß der
Abgeordnete nur zu den Sitzungen erscheint , zu denen er von
Eugen Richter , dem schärfsten Gegner aller Marineforderungen ,kommandirt wird , wer für einen Kandidaten schwärmt , der es mit
der Wahrheit nicht ganz genau nimmt , wer endlich einen Kandi¬
daten Wünscht , der gegen die den allgemeinen Frieden und die
Wehrkraft des Landes gewährleistende Militärvorlage (Huene ) ,
sowie gegen die nothwendigen Marineforderungen stimmt und un¬
seren Werftarbeitern dadurch Arbeit und Brot , unseren Geschäfts¬
leuten ihren einzigen Erwerb nehmen will — der wähle
Hacke.

Wer aber will , daß der Weltfriede gesichert und Deutschlands
Größe und Ansehen erhalten bleibe , wer unS dauernd schützen will
vor den Raubgelüsten unserer Nachbarn , wer einem Kandidaten
seine Stimme geben will , der für die nothwendigen Anforderungen
deS Heeres und der Marine Antritt , und damit auch uns Erwerb
und Arbeit sichert , wer ferner eine gerechtere Verkeilung der
Militärlasten durch Einführung der zweijährigen Dienstzeit will
und damit wünscht , daß Im Kriegsfälle 70,000 Mann ältere ver¬
heiratete Landwehrleute mehr zu Hause bleiben und dafür eben¬
soviel junge , unverheiratete , den Strapazen mehr gewachsene
Soldaten ins Feld ziehen , wer auch den religiösen Frieden im
Staate und daS allgemeine geheime Wahlrecht erhalten will , wer
mit uns der Meinung ist, daß dem Staate gegeben werde , was
des Staates ist, wer endlich mit uns für möglichste Verschonungder ärmeren Volksklsffen mit neuen Steuern Antreten will , der
wähle einzig und allein

Herr « SZmitätsrath Dr . Kruse a«f Norderney .
Deutsches Reich .

Berlin , 12 . Juni . Man schreibt der „ Kreuzztg . " : Ohne
viel Geschrei und leere Worte zu machen , suchte der katholische
Geistliche Jrle zu Burg Eringerfeld in Westfalen die Militär -
Vorlage gleich durch Baarmittel zu unterstützen . Er erhielt darauf¬
hin folgendes Schreiben : „ Spezialbüreau des Reichskanzlers .
Berlin , 8 . Juni 1893 . Euer Wohlgeboren beehre ich mich im
Aufträge des Herrn Reichskanzlers für die in Ihrem Schreiben
vom 4 . d . M . zum Ausdruck gebrachte patriotische Gesinnung den
besten Dank Seiner Excellenz zu übermitteln . Wenn sich auch
für die dem Briefe in so dankenswerther Weise beigefügte Summe
an dieser Stelle keine zweckentsprechende Verwendung findet , sowird die Werthschätzung Ihrer opferwilligen Handlung dadurch

, AH um nichts verringert . Mag Ihr schöner Patriotismus in
f Wort und Beispiel allein genügen , der guten Sache Freunde zu

gewinnen . Ebnicher , Major und Adjutant . "

Die „ Freisinnige Volkspartei " deS Herrn Richter hat jetzt
den alten Namen der Deutschen Fortschrittspartei wieder ange¬
nommen . Wenigstens erläßt sie in Berlin ihre Wahlaufrufe unter
dieser Firma . Man ist wohl zu dem Namen zurückgekehrt , weil
man bet der süddeutschen Volkspartei zu wenig Gegenliebe fand .

Kiel , 12 . Juni . Die Kieler Gardisten hielten am Sonn¬
abend und Montag einen großen Geueral -Appell ab . Die Ein¬
leitung bildete am Sonnabend Abend ein Kommers im Kolosseum ,
an dem sämmtliche Krieger - und Militärvereine Kiels theilnahmen .
Das Kaiserhoch brachte Inspektor Wernich , das Hoch aus Deutsch¬
land Rechtsanwalt Sufemihl aus . Oberkonsistorialrath Stock trank
auf daS Wohl der Armee und auf die in ihr gepflegte Kamerad¬
schaft . Der Marine -Verein rieb einen seemännischen Salamander
auf die Gardisten . Die Hauptfeier fand am Sonntag statt . Um
11 i/z Uhr begann der Feldgottesdienst und Appell in bezw . neben
dem Etabliffement „Zur Waldwiese " . 1020 alte Gardisten , in
3 Treffen geordnet , nahmen theil . Als Gäste waren erschienen :
Admiral Knorr nebst Adjutanten , Korvettenkapitän Plachte , Assi¬
stent des Oberwerftdirektors , vom 1 . Seebataillon Major Lölhöffel
von Löwensprung , Oberbürgermeister Fuß , Bürgermeister Lorey rc .
Später erschien auch Geheimrath v. Esmarch in Generalarztuniform .
Etwa um 12 Uhr erschien Se . Kgl . Hoh . Prinz Heinrich in Be¬
gleitung seines persönlichen Adjutanten , Premierlieutenant v. Rüx -
leben , und begab sich sogleich vor die Front . Alsbald begann die
östlich vom Feldaltar postirte Kapelle der Kaiserlichen 1 . Matrosen¬
division den Choral „ Nun danket Alle Gott " und dann betrat
der Marineoberpfarrer Langheld den Altar , um den Feldgottes¬
dienst abzuhalten . Er hatte seiner Predigt Offenbarung Johannis
2 , 10 zu Grunde gelegt : „ SA getreu bis in den Tod , so will
ich Dir die Krone des Lebens geben . " In seiner Ausführung
betonte er , daß dieses Bibelwort eine Mahnung sei zu aufrichtiger
Liebe in opferfreudigem Gehorsam zu Gott , eine stete Pflicht¬
erfüllung , die selbst den Tod nicht scheut, verlange , sowie ein Herz ,
daS voll Liebe und Treue zu dem Kaiser schlägt. Der Kaiser
verdient diese Treue , denn er ist selbst treu gegen sich selbst, er
habe gehalten , was er bei der Thronbesteigung versprochen . Vor
Beginn des nun folgenden Appels , welchen der Vorsitzende des
hiesigen Gardistenvereins , Brauereibesitzer Jakobsen , kommandirte ,
nahm Se . Kgl . Hoh . verschiedene Vorstellungen von Offizieren
u . s. w . entgegen . Dann schritt Prinz Heinrich unter den Klängen
des Präsentirmarsches die Fronten der einzelnen Treffen ab , wo¬
bei er einzelne , mit Dekorationen besonders reich geschmückte Leute
durch Ansprachen auszeichnete . Dann machten die ersten beiden
Treffen kehrt , das erste Treffen rückte auf , und der Prinz hielt
etwa folgende Ansprache an die Versammelten : „ Ich freue mich,
unter den versammelten ehemaligen Gardisten Leute aus allen
Ständen in RAH und Glied vor mir zu sehen , um dem Kaiser
den Schwur der Treue zu erneuern . Ein eisernes Band ver¬
bindet uns , das Band des Eides , welches uns verpflichtet , bis an
das Ende deS Lebens treu zu Kaiser und Reich zu stehen . Als
Oberst S I» suits des 1 . Garderegiments freue ich mich, eine so
große Anzahl ehemaliger Gardisten zusammen zu sehen und werde
nicht verfehlen , Sr . Majestät dem Kaiser zu berichten , daß ich
die Gardisten gesehen und wie ich sie gesehen . Beherzigen Sie
den Spruch : Fürchte Gott und ehre den König I" Mit einem
Adieu Leute ! daS mit einem Adieu Königliche Hoheit erwidert
wurde , verabschiedete sich der Prinz . — Damit war der Appell
beendigt ; beim Verlassen des Platzes wurde Sr . Kgl . Hoheit ein
enthusiastisches Hurrah ausgebracht . Der Kommandirende des
Appells , Brauereibesitzer Jacobsen , verlas nun An Telegramm an
den Kaiser , in welchem Sr . Majestät der Schwur der Treue er¬
neuert wird . Dann wurde zur Jensenbrücke marschirt . Hier
nahmen die Dampfschiffe „ Auguste Viktoria " , „ Stephan "

, „ Falke " ,
„ Bismarck " und „ Steinmann " die Festtheilnehmer auf und brachten
diese an den Nord -Ostsee-Kanal , wo die Schleuse bei Holtenau be¬
sichtigt wurde . Die Tour in See wurde der vorgerückten Zeit
halber nur bis FriedrichSort ausgedehnt . Etwa um 4 ^ Uhr
kehrte man in daS Festlokal zurück .

Kassel , 13 . Juni . Eine konservative Wahlversammlung ,

welche heute Abend in dem überfüllten Circus CarrS stattfand ,
und worin Stöcker sprechen wollte , wurde von den Socialisten
gesprengt . Es fand An solcher Tumult statt , wie er in Cassel
niemals erlebt worden . Sofort nach Eröffnung der Versammlung
konnte wegen Gejohle und Gepfeife kein Redner zum Worte kommen .
Stöcker wurde mit Pfuirufen und verschiedenen beleidigenden Zwischen¬
rufen empfangen . Schließlich , da keine Ruhe herzustellen war ,
wurde die Versammlung aufgehoben .

Posen 13 . Juni . Der Kaiser tras heute Morgen 6 Uhr
mittelst Hoszuges hier ein , ließ sofort die Garnison allamireu und
begab sich an der Spitze der Fahnencompagnie nach dem Exerzier¬
plätze bei Glowno , wo eine Uebung stattfand . Abends (U/, Uhr
findet Diner bei dem commandirenden General v . Seeckt statt .

München , 13 . Juni . Der Kaiser von Oesterreich wird ,
wie hierher gemeldet worden ist, dem Leichenbegängniß deS Herzogs
Max Emanuel in Bayern beiwohnen .

U » r ! « « t.
Paris , 13 . Juni . Die vom Präsidenten Carnot consultir -

ten Aerzte , darunter Brouardel , sprachen sich dahin aus , daß der
Gesundheitszustand Carnot 's , wenn auch nicht ernstlich gefährdet ,
so doch dringend der Schonung bedürftig sei. Die Aerzte unter¬
sagten entschieden die Reise nach der Bretagne .

Alais (bei Nimes ) , 13 . Juni . Gestern sind hier sieben
Choleratodesfälle vorgekommen .

Madrid , 13 . Juni . Gestern Abend explodirte im Garten
bei dem königl . Palais eine Petarde . Es wurden keine Ueber -
reste des E xplosionskörpers gesunden .

Mari » r .
Wilhelmshaven , 12. Juni . Hauptman » v. Hartman» ist gestern vom

Urlanb zmückgekehrt . — Briefs, pp. für S . M . Krzr .-Kow . „Marte" sind bis
17 . Juli d . IS , » ach Panama (JfthmuS von Panama ), vom 18 . Juli d. IS .
ab und bis 28 . Juli d. IS . nach Lallao (Peru ), vom 27 . Jnli d. IS . ab und
bis aus Weiteres nach Valparaiso (Chile) zu dirigtren.

L 0 k « l e
Wilhelmshaven , 13 . Juni . S . M . Tpdbte . „ 8 23 " ,

„ 2 1 " und „ 8 6 " sind gestern zu einer mehrtägigen Uebungs -
fahrt in See gegangen .

Wilhelmshaven , 14 . Juni . S . M . Trpdbt . „0 6 "
ging gestern Nachmittag in See und kehrte Abends nach 10 Uhr
in den neuen Hafen zurück.

Wilhelmshaven , 14 . Juni . Ans der Bauwerft bei
Thor 7 liegt eine alte Mooringskette auS Helgoland , welche für
Seeoffiziere zu besichtigen viel Interesse bietet .

Wilhelmshaven , 14 . Juni . Bis auf Weiteres spielen
die Musikkorps abwechselnd jeden Mittwoch von 6 bis 8 Uhr
nachmittags auf dem Lawntennks -Platz ; das MusikkorpS der
H . Matr .-Div . beginnt heute .

Wilhelmshaven , 15 . Juni . Der Oberpostsekretär Witte
wird zum 1 . Juli d . I . von hier nach Flensburg versetzt . Die
hiesige Oberpostsekretärstelle wird von gleichem Zeitpunkte ad dem
Postsekretär Dräger aus Neumünster , zunächst kommissarisch,
übertragen . .

Wilhelmshaven , 14 . Juni . Auf An Gesuch der
hiesigen Krieger -Vereine an die Kaiserl . Werft hat das Reichs -
Marine -Amt . genehmigt, , daß - denselben » zur Fahrt nach Aurich
behufs Theilnahme an dem S . Ostfrkesifchen Kriegerfeste Boote
der Kaiserl . Werft zur Verfügung gestellt werden . Es ist dies
wiederum ein Beweis des Wohlwollens und der Fürsorge , welche
den Krieger -Vereinen , welche hier größtentheils auS Angehörigen
der Werft bestehen , bei jeder Gelegenheit seitens der ReichS-
regierung zu Theil wird .

Wilhelmshaven , 14 . Juni . Zum ersten Mal nach
langer Pause wurde unserem musikliebenden Publikum gestern
wieder Gelegenheit geboten , das MusikcorpS des II . Seebataillons
in einem größeren Gartenkonzert zu hören . Das Wetter war
dem Unternehmen außerordentlich günstig . Dem warmen Tag
war ein schöner milder Abend gefolgt , der das Sitzen in dem
kühlen Garten deS Hotels „ Burg Hohenzollern " als eine große



Annehmlichkeit und eine willkommene Erholung nach den mancherlei
Aufregungen, welche die Vorbereitungen zur Wahlschlacht für
Viele gebracht, erscheinen ließ . So konnte eS denn kaum Wunder
nehmen, daß der Garten sich sehr schnell mit Besuchern füllte.
Das recht sorgfältig zusammengestellte Programm wies an erster
Stelle eine Komposition (Jubelfest -Marsch) des Dirigenten Herrn
Kapellmeister Rothe auf. Wir haben schon bei Besprechung
früherer Rothe 'scher Kompositionen Anlaß genommen, dessen
seltene musikalische Begabung hervorzuheben. Gleich seinen ehe¬
maligen Arbeiten zeugt auch diese von gründlichem Verständniß
und seltenem Fleiß und ragt weit über die sogenannte Kapell-
meistermustk hinaus . An den mit stürmischem Beifall aufgenommenen
Marsch reihte sich die mit edlem Anstand vorgetragene Frei¬
schützouvertüre , die man bekanntlich nicht oft genug hären kann.
Das schwungvolle Zigcunerständchen von Nehl mit seiner etwa?
lärmenden , aber stets fesselnden Musik und die große Fantasie aus den
Hugenotten schloffen den ersten Theil ab . Im Mittelpunkt des
zweiten stand ein allerliebstes Duett für Piccoloflöten (Nachtigall
und Drossel.) Nicht enden wollender Applaus lohnte die Solisten
für ihre niedliche Gabe . Die Kapelle erwies sich dankbar durch
Einlage eines Marsches. Die hier noch wenig gehörte Seidel 'sche
Fantasie aus WagnerS Walküre verdient wegen ihres sicheren
Vortrages durch das geschulte Musikcorps besondere Anerkennung.
Der Vorliebe für „ ausländische" Musik wurde durch das Inter¬
mezzo und den spanischen Tanz aus der Bizetschen Suite „L 'Arle-
fienne " Genüge geleistet . Im dritten Theil imponirte uns die
gemüthvolle Produktion des schwermüthigen Polenliedes von
Burow ganz besonders. Aber auch der Einzugsmarsch aus der
Königin von Saba war nicht übel. Außerordentlich wirkungsvoll
gestaltete sich die Schlußpiece „ Harmonische Retraiie der Kavallerie
und Gebet" von Reckling . DaS Publikum nahm diese Schluß¬
nummer mit äußerst lebhaftem Beifall auf und hierin dürfte Herr
Rothe mit seiner wackeren Kapelle wohl de» besten Lohn für seine
dankenSwerthen Bemühungen gefunden haben.

Wilhelmshaven , 14. Juni. Die warme Witterung
der letzten Tage ist von den hiesigen Schulen vielfach zu Aus¬
flüge» in die Umgegend benutzt worden . Die Mittelschule flog
gestern mittelst Ssnderzuges nach Dangast und dem Urwald aus ,
ein Theil der höheren Mädchenschule nach Upjev»

Wilhelmshaven , 14. Juni . Das Aushebungsgeschäftwird am nächsten Freitag , de» 16 . d . Mts. früh 11 Uhr , im
Kaisersaal seinen Anfang nehmen.

Wilhelmshaven , 14. Juni . Mit dem 1 . Juli ds . Js .
werden die Bureaus der II . Werft -Division vom StationZ-Ge-
bäude in das Haus Adalbertstraße 6, part . verlegt.

Wilhelmshaven , 13. Juni . Ueber die Anrechnung der
KriegSzelt bei dem Militär - und dem Civilpensionsgesetz wird ge¬
schrieben : Das neue Militärpensionsgesetz hat manche Besserungen
gebracht und unleugbare Härten beseitigt. Unvollständig erscheint
jedoch der Zusatz zu Z 23 des Gesetzes vom 17 . Januar 1871 :
„Den in einem Feldzuge verwundeten Offizieren, Militärärzten
und Mannschaften des Reichsheeres und der Marine, welche durch
ihre Verwundungen behindert waren , an den weiteren Unter¬
nehmungen des Feldzuges theilzunehmen, wird die höchste Zahl
der anrechnungsfähigen Kriegsjahre einer militärischen Unterneh¬
mung zugebilligt, wenn dieselben innerhalb dieser Zeit sich der
Pflege ihrer Verwundungen zu deren Heilung haben unterwerfen
müssen . " ES Ist nicht ersichtlich, warum das Gesetz nur die Ver¬
wundeten eknschlteßt, nicht aber auch diejenigen, die in Folge der
Strapazen oder Ansteckung an schweren Erkrankungen , z . B . Epi¬
demien darniedergelegen haben. Typhus, zeitweilige Lähmung und
derartige Leiden sind nicht minder hart in einem Feldlazareth zu
ertragen als Verwundungen . Hier ist offenbar noch eine Lücke
auszufüllen . Härter gestaltet sich aber noch ein Mangel im Civil-
penfionsgefetz . Das Militär-Pensionsgesetz gewährt in besonderen
Fälle » noch die Kriegs- oder Verstümmelungszulage . Wie ist es
aber nun bei einem Beamte», der während seiner Militärdienstzeit ^
im Kriege eine dauernde Schädigung seiner Gesundheit erlitten ,aus irgend einem Grunde aber keine MM '

ärinvalidenPension er¬
halten hat ? Wird dieser Beamte oder Lehrer mit 40 oder 50
Jahren schon dienstuntüchtig, und zwar nachweisbar auf Grund
seines im Kriege erworbenen Leidens, so erhält er weiter nichtsals den Pensionssatz, der bei allen Beamten üblich ist. Wie
schwer ist derjenige, dessen im Feldzuge gestörte Gesundheit früh¬
zeitig zu seiner Pensionirung im Civildienste geführt hat, damit
denen gegenüber geschädigt , die kein Leiden davontrugen oder die
nicht einmal „ gedient" haben und in ihren Civildienst-Steüungenbis zum 65 . Lebensjahre verharren können? Wenn irgendwo
eine Ungerechtigkeit und Härte vorliegt , so ist eS hier , und die
Bestimmung ist nothwendig zum Gesetz zu erheben, daß derjenige
Beamte , dessen frühzeitige Pensionirung nachweisbar auf ein in
einem Kriege erhaltenes inneres oder äußeres Leiden zurückzu¬
führen ist, mindestens auf eine Kriegszulage neben der gesetzlichen
Pension Anspruch hat, so wie sie auch bei dem Militär üblich ist.Der in solcher Weise von einer frühzeitigen Pensionirung Be¬
troffene ist auch so immer noch übel daran, denn sei» Ruhegehalt
ist klein und die Kriegszulage wird jährlich 600 Mark nicht über¬
steigen . Gleichwohl ist aber einer „ ausgleichenden Gerechtigkeit "
hier wirklich genügt und eine Ehrenschuld auch an diejenigen ab¬
getragen , welche dem Staate und dem Vaterlande im Kriege als
Militär und im Frieden als Beamte ihre Gesundheit geopfert.

Wilhelmshaven , 14. Juni . Wir stehen vor der Ent¬
scheidung ! Thue jeder seine Pflicht und versäume Niemand , be¬
sonders aber keiner unserer Parteigenossen , an der Wahlurne zu
erscheinen ! Es kommt auf jede einzelne Stimme an . Gerade
unsere Partei hat 1890 die betrübende Erfahrung machen müssen ,
daß Lässigkeit und Siegeszuversicht gegenüber der rastlosen Wühlereider Gegenparteien gar zu leicht den Verlust des Wahlkreises zur
Folge haben können . Wir haben schon einmal erwähnt , daß es
sich damals nur um die Kleinigkeit von 41 Stimmen handelte , die
unser Kandidat Herr Dr . Kruse mit Leichtigkeit hier hätte erhalten
könne » . ES wurden bei der Reichstagswahl am 20 . Febr. 1890
in der Stadt Wilhelmshaven abgegeben :

für
vr . Krrrse, nat.-lib.

Hg, soc.-dem .

1.
im Bezirk :
2. S. 4. Z«s.304 305 172 95 876

59 214 140 106 519
freij. 76 172 105 100 452
Im Ganzen 439 691 416 301 1847

>. zersplittert 1 1 2
Demnachwurden abgegeben im Ganzen
Stimmen 440 692 416 301 1849
Bei der Reichstagswahl im I . 1887
wurden gültige Stimmen abgegeben 484 564 416 313 1777

Wilhelmshaven , 14 . Juni . Ein vielfach verbreiteter
und namentlich den regierungstreuen Parteien leicht verhängniß-
voll werdender Jrrthum muß angesichts der bevorstehenden Wahl
ganz energisch bekämpft werden. Viele Wähler und , wie gesagt,
zumeist leider unsere Gesinnungsgenossen, sind zu bequem , den
Weg zum Wahllokal zu machen , weil sie meinen : „ Ach Was ! Ausmeine Stimme kommt eS ja doch nicht an ! " Das ist grundver¬
kehrt. Gerade auf diese Stimme kommt eS an und nur auf diese.Jede einzige Stimme für Kruse bedeutet die Sicherung des Friedens ,

die Hebung der Geschäfte ln Wilhelmshaven , jede Stimme für
Hacke oder Hug bedeutet die Schwächung Deutschlands, die Ge¬
fährdung des Friedens und eine Untergrabung der WilhelmShavener
Geschäfte . Die Wahl kann nicht schwer sein . Wer für Hacke oder
Hug stimmt, schädigt sich , seine Familie , die Stadt und den Staat.
Wähler , laßt Euch nicht bethören durch plumpe Wahllügen , wie
sie in den letzten Tagen verbreitet worden sind ! Gebt Eure
Stimme dem , der sie verdient : Herrn Sanitätsrath Dr. Kruse
auf Norderney ! — Stimmzettel für Herrn Dr . Kruse sind jeder¬
zeit bei uns zu haben . Wer zum Wahllokal geht , gebe sorgfältig
darauf acht , daß ihm kein falscher Stimmzetel von den aufdring¬
lichen Schreiern der Volkspartei und Sozialdemokratie in die Hand
gedrückt wird . Die sozialistischen Zettel sind außergewöhnlich lang .
Wer ganz vorsichtig sein will , der stecke sich zu Haus den Zettel
für Dr . Kruse in die Tasche , nehme mit dem harmlosesten Gesicht
von der Welt die ihm am Eingang zum Wahllokal aufgezwängten
Zettel und schiebe sie kaltlächelnd in die Hosentasche . An der
Wahlurne wird selbstverständlich nur der Zettel für Dr . Kruse ab¬
gegeben ! — Gehe also jeder zur Wahl ! Wer nicht gehen kann ,
der lasse sich zum Wahllokal fahren . Jeder unserer Gesinnungs¬
genossen achte darauf , daß seine Freunde , Nachbarn , Hausgenossen
ihr Wahlrecht ausüben . Die Lauen und Trägen müssen angeseuert
und zum Wahllokal herangeholt werden. Wir wiederholen : Es
kommt auf jede Stimme an . Keiner darf morgen an der Wahl¬
urne fehlen !

Wilhelmshaven , 14. Juni . Herr Hacke fühlt den
Boden unter seinen Füßen wanken . Er selbst hat zugeben müssen ,
daß er ursprünglich nicht für unseren Wahlkreis kandidiren wollte,
daß er es nur gethan , weil sich kein anderer Passender Mann im
Wahlkreise für ihn gefunden, und daß er mit den Verhältnissen
des Wahlkreises nicht genau vertraut oder bekannt sei . MS ihm
dann der äußerst mangelhafte Besuch des Reichstages zum Vor¬
wurf gemacht wurde , hat Herr R .-A . Hacke sich dadurch aus der
Schlinge zu ziehen versucht , daß er diese Vorwürfe, insbesonderedas, was amtlich ermittelt worden ist und von Niemandem ange -
zweifelt werden kann, als „ unwahr" und als „ niederträchtige
Verleumdung "- bezeichnete . Als das auch noch nichts half, wurde
Eugen Richter, der gestrenge Parteischulmeister , um die Censur
über Hacke befragt . Nun hackt aber gewöhnlich eine Krähe der
anderen die Augen nicht aus. Sollte Eugen Richter es anders
gemacht haben ? Hatte man vielleicht von ihm, dem auf jeden
Parteisitz EiferPchtigen erwartet , er werde zu Ungunsten HackeS
aussagen ? Eine solche Annahme wäre doch gar zu kindlich ge¬
wesen . Auch dieses Mittel zog also nicht. Nun endlich in zwölfterStunde greift man nach dem rettenden Strohhalm . Herr
Auktionator Bode in EsenS , der eifrigste Fortschrittsmann im
ganzen Wahlkreis , in Wahlsachen der Generalvertreter Hackes ,erinnert sich plötzlich , daß vor 3 Jahren in einer Wählerver¬
sammlung im „ Deutschen Hause" in Esens Herr Dr . Kruse sichals Gegner des geheimen Wahlrechts erklärt haben soll . Ein
Paar „ehrenwerthe " Männer, deren Namen natürlich vorsichtshalber
verschwiegen werden, sind bald gefunden, die erklären, sie hätten
das damals gehört und nun geht es 1 , 2 , 3 mit dem ganzen
schweren Geschütz unehrenhafter Lügen und Verdächtigungen
gegen den auch seinen Gegnern durch seine Ehrenhaftigkeit und
Gewissenhaftigkeit, durch seine Liebenswürdigkeit und Ruhe impo-
nirenden Dr . Kruse los. Tiefster Ekel und Abscheu muß Jeden
erfassen , der das von Unwahrheiten und Verleumdungen strotzende
Machwerk des volksparteilichen Komitees unter die Augen bekommt .
Wer eine unumstößlich wahre Thatsache, wie die seltene Anwesenheit
Hackes , öffentlich abzuleugnen wagt , dem kommt es auf eine zweite
Lüge, daß Dr. Kruse Gegner deS Geheimen Wahlrechtes sei , nicht
an . Aber, wer einmal lügt, dem glaubt man nicht. HerrDr . Kruse ist niemals Gegner des geheimen Wahlrechts ge¬
wesen und wird eS auch niemals sein . Wenn er eine Aeußerung
gegen daS Wahlrecht gethan hätte , weshalb haben die Fortschrittler
diese schärfste Waffe gegen Kruse nicht 1890 und weshalb nicht
in diesem Wahlkampf gegen Kruse benutzt? Die Antwort ist sehr
einfach : Weil Kruse niemals eine solche Aeußerung gethan hat.
Dieselbe ist vielmehr unmittelbar vor der Wahl erfunden und wird
von der Fortschrittspartei verbreitet , um Kruse zu verdächtigen.
Wähler ! Laßt Euch durch solche Lügen nicht irre führen .
Geht getrost an die Wahlurne und gebt Eure Stimme Demjenigen,der seine Sache mit Ruhe und Wahrheit, nicht aber mit Lug und
Trug verficht . Unser aller Kandidat ist und bleibt

Herr Sanitätsrath Dr . Kruse ans Norderney !
Wilhelmshaven , 14 . Juni . Aufgepaßt ! Die hiesigen

Sozialdemokraten haben in ihren Wählerversammlungen in der
Burg Hohenzollern sich mit ihrer „ deutschen " Gesinnung gebrüstet,
natürlich um den Wählern Sand in die Augen zu streuen und
ihre wahren , vaterlandsfeindlichen Ziele zu verheimlichen. Wer
diese Ziele noch nicht kennt , wer nicht weiß, daß die Sozialdemo¬
kraten mit den Franzosen von jeher geliebäugelt haben , der möge
Folgendes beachten : Die „ B . Pol . Nachr. " melden, daß ein sozial¬
demokratischer Wahlredner am Dienstag in Weißensee bei Berlin
in einer Volksversammlung unter betäubendem Zustimmungsjubel
aller Genossen sich den Satz leistete : „ Wenn aber Frankreich mit
uns wegen Elsaß-Lothringen Krieg anfangen sollte , so halten wir
Sozialdemokraten dies für vollständig richtig ; denn die Wegnahme
Elsaß-Lothringens war ein Unrecht. Elsaß - Lothringen
gehört Frankreich , und darum halte ich es für recht und
billig , daß sie es sich wieder holen. " Die engen Beziehungen der
deutschen Sozialdemokratie zu den Franzosen treten überhaupt immer
ungenirter zu Tage . — Wie mit Elsaß -Lothringen , so macht es
die Sozialdemokratie auch schon mit Schleswig . Um die Dänen
in Flensburg zu gewinnen, sprach sich in einer dortigen Wähler¬
versammlung der sozialdemokratische Kandidat Schneidermeister
Mahlke in der „ nationalen Frage " für die „volle Selbstbestimmung
der Völker" aus. Auf den Vorhalt, daß sein Parteigenosse Heinzel,
vieljähriger Reichstagskandidat für Kiel , daS Herzogthum Schleswig
für Deutschland unentbehrlich genannt habe, erklärte er , dieses
„ nicht glauben zu können " . — Und wie steht es denn mit Herrn
Göst ? Derselbe, hinreichend bekannt als Führer der hessischen
Sozialdemokraten , äußerte in einer vor mehreren Jahren zu Bingen
abgehalteuen Wählerversammlung : „Die Rückgabe der beiden Frank¬
reich geraubten Provinzen Elsaß und Lothringen sei eine Noth -
Wendigkeit . Die Charaktereigenschaften der Franzosen seien ungleich
bessere als die der Deutschen. " Redner schloß mit den Worten :
„ Die französischen Arbeiter sind unsere Brüder ,die deutschen Bürger unsere Feinde . " Und sv wie er
denken alle sozialdemokratischen Führer, die dem dummen Michel
Vorreden wollen , sie seien „ deutsch " und „patriotisch" gesinnt. Wer
soll das wohl glauben ? Und wer hat den Muth, seine Stimme
einem franzosenfreundlichen Sozialdemokraten zu geben ?

Wilhelmshaven , 14 . Juni . In zwölfter Stunde
möchten wir alle unsere Parteigenosse » und jeden vaterländisch
gesinnten Wähler nochmals auf den Ernst der politischen Lage
und die ganze schwerwiegende Bedeutung der morgigen Abstimmung
Hinweisen . Frankreich steht lauernd an unseren Grenzen und hat
seine Wehrkraft bis auf den letzten Mann und letzten Groschen
angespannt , mit der ausgesprochenen und auch von der Volks¬
partei zugegebenen Absicht , über Deutschland herzufallen , sobald
dieses die für Frankreich wünschenswerthe Schwäche aufweist. Eine
solche Schwäche aber muß nothwendig eintreten , wenn die von

unserer Regierung im Antrag Huene für erforderlich gehaltene
Verstärkung vom Reichstag nicht bewilligt wird . Selbst Eugen
Richter, der abgesagte Feind aller Forderungen für Heer und
Marine, hat sich der Ueberzeugung von der dringenden Noth-
wendigkeit einer Verstärkung unseres HeereS nicht verschließen
können und hat einen dementsprechenden Antrag eingebracht. Was
dieser bot , reicht jedoch bei Weitem nicht aus, um uns die absolut
nothwendige Stärke und Sicherheit zu geben . Gegen den Antrag
Hueue, der allein diesen Zweck zu erfüllen vermag , hat dann
der Abg- Richter und auch Hacke gestimmt und beide haben
damit wie die gesammte Reichstagsmehrheit dem scharfen Schwert ,das die Regierung gegen den Erbfeind jederzeit in der Faust
haben muß , die Spitze abgebrochen. Wer gegen die Militär -
Vorlage stimmt, will das Vaterland wehrlos machen . Jede
Stimme, welche morgen für Hug oder Hacke abgegeben wird,
macht Deutschland ohnmächtiger und schwächer , belebt und ermuthigt
die Kriegslust der Franzosen . Ein Freund des Vaterlandes , ein
guter Deutscher, der seine Familie , sein Eigenthum , sein Hab und
Gut , vor den räuberischen Einfällen der Zuaven , TurkoS und
Kosaken sichern will , der stimme für einen Kandidaten , der bereit
ist , für die Militärvorlage einzutreten . Hierauf und auf weiter
nichts kommt es morgen allein an . Alles andere , waS Sozialisten
und Volksparteiler vom Wahlrecht und unerschwinglichen Steuern
reden, ist eitel Lug und Trug , Schwindel , Wahlmanöver , nichts
weiter . Laßt Euch dadurch nicht irre machen ! Denkt daran, daß
unsere Stadt ihre Entstehung und ihr Wachsthum der Macht und
Größe unseres theuren Vaterlandes verdankt, daß Wilhelmshaven
teht und fällt mit der Stärke Deutschlands. Wo heute die festen
Mauern unserer Forts dem andringenden Feind die Stirn bieten ,war vor einem halben Jahrhundert noch kein Stein von Wilhelms¬
haven, jetzt einer blühenden und wohlhabenden Stadt, einer
mächtigen Seefeste zu sehen . Wie leicht kann es dahin kommen ,
daß durch die Uebermacht unserer Feinde, die von Hug und Hacke
noch unterstützt werden soll , die Mauern zerstört und wir von
Haus und Hof Vertrieben werden ? Man wende uns nicht ein ,daran sei nicht zu denken . Hat uns die auf den Erfolgen des
Großen Friedrich basirende SiegeSgewißheit am Anfang dieser
Jahrhunderts nicht die schimpflichen Niederlagen von Jena und
Auerstädt eingetragen ? Hat irgend Jemand auch nur an die
Möglichkeit gedacht , daß der beinahe ganz Europa beherrschende
große Napoleon , nachdem er sich auf dem Dauensfelder Groden
hier in stolzen Worten seiner Macht gerühmt , bald darauf als
Flüchtling all seines Ruhmes und seiner Gewalt entkleidet, nach
Frankreich zurückkehren würde ? Die Geschicke der Staaten sind
wandelbar . Das heutige Frankreich ist nach Ablehnung der
Milltärvorlage voller Jubel und sieht schon im Geiste den Zerfall
Deutschlands vor Augen. Der Wunsch ist hier vorläufig noch der
Vater des Gedankens . Sorgen wir dafür, daß dieser Traum
Frankreichs niemals in Erfüllung gehe , sorgen wir dafür , daß unS
ein zweites Jena und Auerstädt erspart bleibe . Das können wir
nur , wenn wir unsere Stimme dem Kandidaten geben , welcher' ür die Militärvorlage eintritt, nämlich Herrn SanitätSrath
Dr . Kruse!

Wilhelmshaven , 14. Juni . An unsere Parteigenossen
in Stadt und Land richten wir hiermit — soweit das nicht schon
besonders auf schriftlichem Wege geschehen ist — das freundliche
Ersuchen, uns sofort nach beendeter Wahl das Ergebniß auf dem
schnellsten Wege mittkeilen zu wollen. Das Extrablatt mit dem
Wahlresultat wird in unserer Expedition nach 8 Uhr zur Aus¬
gabe gelangen.

Wilhelmshaven , 14 . Juni . Die freisinnige Volkspartei
läßt heute ein von Eugen Richter verfaßtes WahlflugvWt*°MteM^
zahler habt Acht ! " verbreiten , in welchem die Steuerzahler graulich
gemacht werden sollen mit einem Haufen — falscher Ziffern . Wir
haben die wesentlichsten Fälschungen dieses Flugblattes, dessen Er¬
scheinen wir mit Bestimmtheit voraussahen , bereits in den letzten
Tagen , theilweise in Flugblättern, thcilweise in besonderen Artikeln
richtig gestellt . Wähler habt Acht , fallt nicht auf diesen plumpen
Schwindel , der Euch in diesem Richterschen Flugblatt vorgeredet
werden soll , hinein ! Die Ziffern der Militärvorlage sind in
unserem gestrigen Beiblatt nach amtlichen Quellen wiedergegeben
und unsere Ziffern sind die allein richtigen. — Zudem ist die
Stimmung für Dr . Kruse auch in ehemals freisinnigen Kreisen
eine so überaus günstige, daß das fortschrittliche Schwindelflugblatt
Eugen Richters wohl auch nicht eine Stimme für Hacke, der nach
seinem eigenen Geständniß mit dem Wahlkreis nicht mehr vertraut
ist , gewinnen dürfte . Die Zahlen des Richterschen Flugblattes
find bereits vor Monaten von der Militär -Kommission, wie auch
jetzt dom Staatsanzeiger als vollständig unrichtig be¬
zeichnet worden . Mit solchen Mtttelchen läßt sich unsere Wähler¬
schaft glücklicherweise nicht fangen.

U«S Le? NNgsgLLK ««S her yrs »i«z.
Hooksiel , 12 . Juni. Sonntag den 11 . d . M. machten

mehrere Herren aus Hooksiel und der Umgegend einen Ausflug
nach Wangerooge . Die Fahrt ist im Großen und Ganzen glücklich
verlausen . Es hatten nur einige Theilnehmer mit der Seekrank¬
heit zu kämpfen . Bei einem Aufenthalt , den die Theilnehmer auf
dem sog. Minsener -Olde-Oog machten, fanden sie die schon zum
großen Theil verweste Leiche eines Mannes. Die Verwesung war
schon fo weit vorgeschritten und von der Kleidung war nur so
wenig mehr vorhanden , daß an eine Festellung der Persönlichkeit
nicht mehr zu denken war. Der Fall ist dem Großherzoglichen
Amte In Jever mitgetheilt.

Osternburg , 12 . Juni . Die in weiteren Kreisen durch
ihre Wohlthätigkeit bekannt gewordene Wittwe Heinemann ist am
Donnerstag voriger Woche gestorben. Ihr Mann und ihre fünf
Kinder sind schon seit einer langen Reihe von Jahren todt . Sie
hinterläßt ein Vermögen vsn etwa 250,000 Mk. und hat in ihrem
Testamente >mehreren öffentlichen Instituten größere Summen ver¬
macht. So sind dem evangelischen Krankenhause in Oldenburg
6000 Mk. , der KInder-Bewahrschule in Osternburg 600 Mark
überwiesen. Die Osternburger Armenkasse erhält 9000 Mk. daS
Wohnhaus der Verstorbenen ist der Pflegerin vermacht worden .
Im Jahre 1883 ließ die Wittwe H . in der Osterburger Kirche
einen neuen Fußboden legen und daS ganze Parterre der Kirche
mit neuen Kirchenstühlen versehen ; hierfür hat sie 3000 Mk. aus¬
gegeben . Dem Kirchenrath ist eine bestimmte Summe überwiesen,
wofür alljährlich das Grab der Verstorbenen in Ordnung zu
halten ist. Besonders merkwürdig ist die Thatsache, daß die Wittwe
H . bei Lebzeiten ihren Sarg bestellte und anfertigen ließ . Dieser
Sarg , ein sehr theurer Zinksarg, hat fett 1885 also 8 Jahre, im
Hause des Landmanns SuhrkamP in Kreyenbrück gestanden. Am
Mittwoch wird er mit dem Leichnam seiner Bestellerin in einem
Grabkeller eingemauert.

k Aurich , 13 . Juni . ( Strafkammer .) In der heutigen
Sitzung wurde u . A . verhandelt gegen den z . Z . hier in Hast
befindlichen Arbeiter Hayung RoolsS aus Bant wegen Sittlichkeits¬
verbrechens. Dem bereits wegen Körperverletzung und Betrugs¬
versuchs vorbestraften Angeklagten wird zur Last gelegt, am 12.
Mai cr . zu Wilhelmshaven mit einem 7jährigen Schulkinde aus
Bant unzüchtige Handlungen vorgenommen zu haben . Das Urtheil
lautet auf 9 Monate Gefängniß . — Der gleichfalls hier iuhaftirte
Handelsmann Paul Handrick aus Hannover hat noch ein auS dem
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^shre 1890 stammendes Conto auszugleichen . Er hatte in dem
genannten Jahre auf dem Schießfestplatze zu Wilhelmshaven ein
Würfelspiel um Geldgewinne veranstaltet , ohne hierzu die obrig¬
keitliche Genehmigung nachgesucht zu haben . ES wird daher wegen
LottÄevergehens auf eine Gefängnißstrafe von 2 Monaten , sowie
auf Einziehung der benutzten Würfel und Spielpläne erkannt.

--- Aurich , 13 . Juni. Die diesjährige Hauptversammlung
des ostfriestschen Hauptvereins der Gustav -Adolf-Stiftung wird am
26 . Juli in Emden abgehalten . Die Festpredigt hat Pastor
Harms in Holtgaste übernommen .

Bremerhaven , 9 . Juni. Der Kapt . deS deutschen
Dampfers „Wega" berichtet, am 4 . Juni in der Nordsee zwei
gesunkene Schiffe gesehen zu haben , welche nur eine halbe Meile
von einander entfernt lagen und von denen je zwei Masten etwa
20 Fuß auS dem Wasser hervorragten . Von dem einen der
beiden Schiffe war außerdem etwas Takelage sichtbar. Die
gesunkenen Fahrzeuge , deren Namen nicht festgestellt werden konnten ,
waren Segelschiffe von beträchtlicher Größe ; man vermuthet , daß
dieselben mit einander in Collision gewesen und darauf mit Mann
und MauS in die Tiefe gefunken sind , jedoch wird daS Dunkel ,
welches über der geheimnißvollen Katastrophe schwebt, wohl nie
aufgeklärt werde» . Die Unsallstelle befindet sich an der Ostküste
von England, etwa acht engl . Meilen östlich von Smiths Knoll
Feuerschiff._ _—* Genua , 13 . Juni. Der Dampfer deS Norddeutschen
Lloyd, „ Kaiser Wilhelm II " , ist in bestem Zustande nach Bremen
in See gegangen .

Zur Reichstagwahl .
i .

Wie lang ist'S her , seit auS des Zwistes Grauen
Der Phönix Deutschland stolz empor gestiegen,
Getragen auf den Fittigen von Siegen ,
Wie sie Jahrtausende nur einmal schauen?

Da jauchzte auf das Volk in allen Gauen
Und hing begeistert an den edlen Zügen
Der jungen Schöpfung, um sie einzufügen
JnS tiefe Herz mit seligem Vertrauen.

Und nun , Ihr kennt ja selbst die dunklen Schatten,Der trügerischen Freiheit falsche Horden ,
Umdüsternd unsres Vaterlandes Matten.
Seht ihre Thaten, und mißtraut den Worten,Wie viel wir haben , wägt , und was wir hatten ,Was wir gewesen und was wir geworden .

II
Was liegt darnieder ? muß ich ernstlich fragen

Auf all den Lärm der unberufnen Schreier;Was ist im Deutschen Reiche nicht geheuer ,Das sie berechtigte zu steten Klagen ?
Wann jemals, frag '

ich , als in unfern Tagen
Hob sich die Brust des Deutschen stolzer , freier ?
Wann war das Glück, wann der .Erfolg uns treuer ?

Der inn're Kern ist ächt und schnell zu finden ,
Und weltgebietend bis in ferne Lande
Treibt unser StsatSschiff unter günst'

gen Winden .
Doch was darnieder liegt, zur Schmach und SchandeDer schnöden BolkSverführer will ich's künden :
Die Liebe ist erlahmt zum Vaterlande !

III.
Auf , sammelt Euch zu männlichem Vollbringen!

WaS immer sich der Feinde Schaar erdreiste,
Und was ihr höhnend Wort auch Schlimmes leiste :
ES siegt daS Reich, wenn ehrlich war das Ringen.

Der starke Aar mit lichtverklärten Schwingen,Der Eure Heldenbahnen einst umkreiste ,
Beseele Euch mit neuem Feuergeiste !
So wird der Zukunft Sicherheit gelingen .

Zum großen Werk reicht Euch die Bruderhände ,Ein laut' res Herz bewährt im Kampsgetöse,
Daß alles freudig und zum Heile ende;
Daß sich des Zwistes Bann in Segen löse
Und daß deS Reiches Ausbau sich vollende ,
Ein ewig dauernd Denkmal deutscher Größe !

« t « - e s a » > t.
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt dt« Redaktion kein« Lerantwortung.)

Wilhelmshaven , 14 . Juni. Zu der morgen den 15.
Juni statttfindenden Wahl eines Reichstagsabgeordneten für den
2 . Hannoverschen Wahlbezirk möchte ich noch in letzter Stunde
allen Vaterlandsliebenden, namentlich aber allen gedienten Sol¬
daten zurufen : Versammelt Euch Mann für Mann an der Wahl¬
urne und gebt Eure Stimme nur einem Manne, der das Wohl
und die Sicherheit unseres Vaterlandes vertreten und hauptsächlich
für die Militärvorlage stimmen will . In dieser wichtigsten Sache ,wo es sich um die Vertheidigung deS Vaterlandes handelt , hören
sämmtliche Advokatenkniffe auf ; daS muffen unsere altbewährten
Heercsführer am besten wissen , und deshalb muß die Regierung
hierbei freien Spielraum haben . Also fort mit allen weiteren
Redensarten! Mögen es Advokatenkniffe oder sonstige Wort¬
klaubereien sein ! Der rechte Vertreter unseres Wahlkreises ist
Herr SanitätSrath Dr. Kruse und für diesen wollen wir alle
unsere Stimme abgeben . Von einem anderen Kandidaten , nament¬
lich von einem solchen, der so wenig Interesse sür dieses wichtigeAmt hat , daß er nicht mal dem vierten Theil von 32 Sitzungen
Im Reichstag beiwohnt, kann gar keine Rede mehr sein . Darum
stimme ich vollständig mit dem „ Wilh. Tgbl. " ein : Fort mit einem
solchen Vertreter ! und rufe nochmals : unser Vertreter muß Herr
SanitätSrath Dr. Kruse sein , es darf auch keine einzige Stimme
auf einen andern abgegeben werden als auf diesen.

Ein alter gedienter Soldat.

Airgekourmeue Schiff«.
Im tn tertm . Hafen .12. Juni . 8rma , Meyer, von Barel mit Schleugenmaterial.

Im neue « Hasen :
12. Junt . Meta , KebbenS , von Nordenham mit Gerste .

„ Johannis , Schnoor, von Bremen mit Roggen .13 . Juni . Sacharin«, I Hausschild, von Stade mit Mauerstein« ,„ Lmandns , I . Trippmacker, von Stade mit Mauerstein« .
, , Anna Sophia , W . Rath , von Ost« mit Mauerstein« .
, , Finenna , Saßen , von Neuland mit Mauerstein« .

des Flaggschiffs „Baden" bei und besuchte dann den Nord¬
ostseekanal. Um 21/4 Uhr erfolgte die Abreise nach Italien.
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Meleorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Observatoriums zu WilhelmShaven.
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Meiner Wetterbericht von Helgoland n. Borkum»
Mittwoch, den 14. Juni 1893.
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Dunst
Vs bedeckt leicht bewegt

Hochwasser in Wilhelmshaven »
Donnerstag , den 15 . Juni 1893 : Vorm . 0 .55 , Nachm. 1. 19.1

Verdingung .
Die Lieferung des Bedarfs der

Kaiserlichen Werften zu Danzig , Kiel
und Wilhelmshaven an Backsgeschirr
(Butter- rc. Büchsen , Theekeffel , Eß-
näpfe , Trinkgeschirre rc.) für daS Etats - s
jahr 1893/94 soll am 29. Juni 1893,
Nachmittags 44/, Uhr, öffentlich ver¬
dungen werden .

Angebote sind auf dem Briefumschläge
mit der Aufschrift :

„Angebot auf Backsgeschirr "
zu versehen .

Bedingungen und Zeichnungen liegen
im Annahmeamt der Werft aus , können
auch gegen 0,50 Mark für 1 Exemplar
der Bedingungen bezw . für je 1 Exem¬
plar der Zeichnungen von der Unter¬
zeichneten Behörde bezogen werden .

Wilhelmshaven, den 10 . Juni 1893 .
Kaiserliche Werst ,Verw altungs -Abtheilung
Verdingung .

Die Lieferung des Jahresbedarfs an
verschiedenen Böttcherwaaren soll am
26 . Juni 1893 , Nachmittags 41/, Uhr,
öffentlich verdungen werden .

Angebote sind auf dem Briefumschlägemit der Aufschrift :
„Angebot auf Böttcherwaaren"

zu versehen.
Bedingungen liegen im Annahme -

Amt der Werft aus , können auch gegen
0,60 Mark von der Unterzeichneten
Behörde bezogen werden .

Wilhelmshaven, den 10 . Jun? 1893 .
Kaiserliche Werst ,

Verwaktttngs -Sötheilmrg .

Bekanntmachung .
Es wird zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß die Nachweisung der im
Regierungsbezirke Aurich wohnhaften
Aerzte , welche bei den im Monate
November d . I . stattfindendcn Wahlen
der Mitglieder der Aerztekammer wahl¬
berechtigt und wählbar sind , in der
Zelt vom 15 . bis 30 . d . Mts . während
der Gefchästsstundrn auf dem hiesigen
Landrathsamte zur Einsicht ausliegenwird.

Wittmund, den 12 . Juni 1893 .
Der Könige Landrath.
Die städtischen Geebade-An -

staltenfür Frauen «nd Mädchen
hinter dem Seedeiche westlichder Kronprinzenstratze und am
Heppeuser Fort werden am
Mittwoch, den 14. d. Mts»,
eröffnet .

Die Bestimmungen , nach welchen die¬
selben benutzt werden können, sind
folgende:

1 . Der Besuch und die Benutzung der
städtischen Seebade-Anstalten für

Frauen und Mädchen ist jeder an¬
ständigen Person über 8 Jahre
gegen Bezahlung des festgesetzten
Betrages für ein Einzelbad oder
Abonnement gestattet .

Kinder unter 8 Jahren dürfen
nur in Begleitung Erwachsener die
Badeanstalten betreten .

2 . Die Badeanstalten sind während
der Badesaison , deren Beginn und
Schluß in jedem Jahre vom Magistrat
bekannt gemacht werden wird, täg¬
lich zwischen Vormittags 6 Uhr
bis Abends 7 Uhr, und zwar die¬
jenige hinter dem Seedeiche westlich
der Kronprinzenstraße 14/, Stunde
vor und 1i/z Stunde nach Hoch¬
wasser und diejenige am Heppenser
Fort 1 Stunde vor und 1 Stunde
nach Hochwasser geöffnet . I

3 . Die Besucher der Anstalten , welche f

11 . Etwaige Beschwerden sind in das
bei der Wartefrau ausliegende Be¬
schwerdebuch einzutragen .

12 . Bis auf Weiteres wird gestattet ,
daß Knaben bis zum vollendeten
7 . Lebensjahre die Badeanstalten
gleichfalls benutzen dürfen , falls sie
von Erwachsenen begleitet sind.

13. Gezahlt wird von Erwachsenen :
». für einen Monat 3,00 M .
d. für die ganze Saison 5,00 „
o. für ein Elnzelbad 0,50 „

(Vorstehende Preise ermäßigen
sich für Kinder unter 14 Jahren
um die Hälfte )

ck. für Miethen einer festen Zelle
pro Monat außer dem Abonne¬
ment 8,00 M. ,

s. für Darleihen eines Bade-An-
zuges 0,15 M .,

k. für Darleihen eines Badehemdes
0,10 M . ,

x. für Darleihen eines Handtuches
0,05 M.

Außerdem werden Abonnements¬
karten ausgegeben , welche zum Ge¬
brauch von 12 Bädern berechtigen,
zum Preise von 3,00 M-

Die Badekarten , von denen die¬
jenigen für ein Einzelbad in den

Badeanstalten , alle übrigen aber bei
unserer Kämmerei-Kaffr zu haben
sind, haben für beide Badeanstalten
Gültigkeit .

14 . Die Wartefrau ist verpflichtet, daS
Trocknen deS Badezeuges rc . auf
Wunsch der Besucherinnen zu über¬
nehmen . Dieselbe erhält alsdann
für diesen Dienst von den erwachse¬
nen Badegästen pro Monat 1,00 M-,
von Kindern unter 14 Jahren pro
Monat 0,50 M.

Wilhelmshaven , den 13 . Juni 1893.
Der Magistrat.

Oetken.

Reichstags - Wahl .
Verzeichniß

nicht abonnirt sind , haben beim der Wahlbezirke, der Wahlvorsteher und deren Stellvertreter und der Wahllokale in der Stadt Wilhelmshaven für die bevorstehende WahlEintritt in die Badeanstalt von der
angestellten Wartesrau eine Bade
karte zu lösen und dieselbe in die
beim Eingänge aufgehängte grüne
Büchse zu werfen .

4. Jede über 7 Jahre alte Besucherin
der Anstatt muß mit angemessener
Badekleidung versehen sein oder
solche von der Wartefrau gegen
Erlegung des festgesetzten Mieths -
pretses entnehmen .

6 . Das AuS - und Ankleiden darf nur
innerhalb der vorhandenen ge¬
schloffenen Zellen geschehen.

6 . Von den vorhandenen Zellen können
einige gegen Zahlung einer beson¬
deren Vorbehaltsgebühr monatweise
oder sür die ganze Badefaison ge¬
mietet werden .

Eine gemietete Zelle kann von
mehreren Familien benutzt werden ,
doch wird Seitens der Badever¬
waltung nur ein Schlüssel geliefert .

7 . Denjenigen Besucherinnen , welche
nicht eine besondere Zelle (ot . 6)
gemietet haben , steht frei , jede
gerade leer stehende Zelle zum Aus-
und Ankleiden zu benutzen.

8 . Eine Badezelle darf von derselben
Person nicht länger als 40 Minuten
benutzt werden .

Jede nicht gemtethete Zelle muß,
falls sie nicht benutzt wird , geöffnet
bleiben .

9 . Die Verabreichung von Erfrischungen
an Badegäste erfolgt durch die
Wartefrau nach Maßgabe des aus¬
gehängten Tarifs.

Andere Erfrischungen , als auf
dem Tarif angeführt , dürfen nicht
verabreicht , andere als die verzeich-
neten Preise nicht gefordert werden .

10. Jede Besucherin deS Bades ist —
was die Handhabung der Ordnung
betrifft — verbunden , den Anord¬
nungen der Wartefrau Folge zu
leisten.

eines Abgeordneten zum Deutschen Reichstage für den 2. hannoverschen Wahlkreis.

. 'S
KU

Bezeichnung (Abgrenzung)
der

Wahlbezirke.

Namen und
der

lohnort

Wahlvorsteher Stellvertreter

Wahllokale.

Kaufmann R . Berg

Bürgermeister Oetken

RachSherr Schiff

Buchdruckereifaktor Wert

RachSherr Ewen

Bauunternehmer Thaden

Emst Meher 's Rest. (Rothes Schloß)

Burg Hohenzollrrn (W . Borsmn)

Stadt Wilhelmshaven
Wilhelms» , Friedrichstraße, Rathsherr Lohse
Schloßstraße, Mittästratze ,
Kronprinzenstraße, Olden¬
burgerstraße, Manteuffel -
ftratze , Kasmostr., Kais» . ,
Augustenstt.,Siefftr .,Kaiser¬
straße 1 — 9, 64—95, Roon-
str. 1- 19, 85—115, König-
str. 1—8,44 —58, Schleus«
«1. und 2. Hafeneinfahrt),
« afmbauhof , Neuer Ser -
deich.

Kasernenstr., Kronenstraße,
Rvonstr . 2t)—84, Königstr.
9— 43, Kaisers» . 14—59,
Kurzestraße, Marienstraße ,
Pfarrstr ., Gökerstr . 2 u . 3,
Marktstraße , Bahnhofstraße,
Börsenstr., Wallstraße von
24—26» und Werstbude.
Mühlmstraße , Banterdeich,
Deichs» ., Banters » ., Ufer¬
straße.

3 Görers» . 3», 9— 17, Walls» .
3—20, Adalberts» ., Peter¬
straße, Wktorias» ., Kieler¬
straße 50, Ostfriesenstr. 28
bis 73, Bismarcks» . 2V bis

OMffen ^ ?
"

bis
°
^ 7 mit

dem Park und 74 , Hinter-
straße, Moltkestraße, Jach¬
mannstraße .

Gökerstr . 4, Btsmarckstraße
1 — 19», 53 — 67, Müllers » . ,
Margarethens » ., Altes» . ,
Neuestraße , Krummestraße,
Werststr., Kleines» ., Alten¬
deichsweg , Heppenser Bat¬
terien ». Kommisswnsgarten
und Observatorium, Ost¬
friesenstr. 1—6.

Das vorstehende Berzeichniß wird gemätz tz 8 des Reglements vom 28. Mai 1870 mit dem Bemerk« zur öffrnttlichm Kmntnißgebracht , daß als Tag . an welchen die Wahl vorzunehmen ist , durch Kaiserliche Verordnung vom 6. d. M . der 15. I ni d . I . fest¬gesetzt ist . Die Wahlhandlung beginnt um 10 U - r Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags geschlossen.
Wilhelmshaven , den 26. Mai 1893.

Der Magistrat.
- Oetken.

Schneidermeister Funk

Büreauarbeiter Ros« boom

Rentier Schneider

Gastwirthschast von Johann Raschle

Park -Restaurant

Gasthaus von C. Oldewurtel



Am 15 . Juni cr. haben wir uns darüber zu entscheiden , ob wir diesmal einen freisinnigen oder einen nationalliberal gesinnten Mann in den Reichstag
entsenden

^
n.

Aschen den einzelnen Parteien dreht sich in diesem Wahlkampfe NM die Militär -Vorlage .
Jeder Wähler wird nun anerkennen müssen , daß die alte freisinnige Forderung , der zweijährigen Dienstzeit jetzt mrt emem Male auch von den

Nationalliberalen anerkannt wird , wenngleich selbige früher diese Forderung als eine VetchAskiNökichk bezeichnet haben .

Ferner ist allgemein bekannt, daß die Freisinnigen diese zweijährige Dienstzeit , die jetzt von den Nationalliberalen als eine bedeutende Erleichterung der

Militärlasten des Volkes gepriesen wird , nicht wie die Nationalliberalen blos für 5 Jahre , sondern bei den Fußtruppen suk immer eingeführt
wrM

und ist der Kernpunkt der Sache, denn hätte die Regierung diese freisinnige Forderung angenommen , so hätte man sich über die Höhe
der jährlichen Präfenzziffer leicht geeinigt . ^ . . / ^ ,

Kein Laie oder kurz gedienter Soldat wird in der Frage, ob eine zwei- oder mehrjährige Dienstzeit vorzuzrehen ist , gegenüber den Regierungs-Autoritäten kompetent
erscheinen . Das aber muß jeder denkende Mensch zugeben, daß es nur zweierlei in dieser Frage geben kann :

entweder :
Die zweijährige Dienstzeit genügt für die Fußtruppen

dann must dem Volke diese allseitige Erleichterung PüUektlp werden ,
oder :

sie genügt nicht
dann darf sie auch nicht versuchsweise eingeführt werden , denn dann schwächen wir in einer unverantwortlichen Meise unsere

Uebrigens muß es bedauerlich erscheinen , wenn die wichtige Frage der zwei - oder dreijährigen Dienstzeit in unserem Militärstaat noch versuchsweise geprüft
werden UluM

^ leicht auf den Gedanken, daß man regierungsseitig « ach den 5 Jahren die definitive Annahme der zweijährigen Dienstzeit abermals V0N
einer Vergrößerung der Präsenzstärke abhängig machen will und dieser Schraubt ohne Gttde halte der überzeugnngstrene

und charaktervolle Volksbote des Reichstages geradezu die Verpflichtung entgegen zu treten.

Deshalb, Mitbürger und Steuerzahler , tretet ohne Furcht vor -em «ationalliberale «
Kriegsgeklimper , das mau geuugsam «och vo« früher kennt, mannhaft ein für nuferen

i- I sdry ' l

Herrn lieelikgMgll lisclie

Dar sr«ifin»ig« rvahl -LsmitS,
Zu vermiethen

eine gut möbl. Stube , ans Wunsch
mit Schlafstube, sofort pd . z. 1 . Juli .

Verl . Gökerstr. 25 , p . r .

Zn vermiethen.
Der -z- Zt. vou—Herrn- Apotheker

Hutmacher benutzte Loöov nobst
Wohn- «. Lagerräumen (Roon-
straße) ist wegen Wegzugs zum 1 . oder
15 . Oktober anderweitig zu vermiethen.
Näheres Pronprinzenstr . 1 .

auf gMH oder 1. Juli zwei fein hröbl .
Zimmer W 1 Mr 2 Herren ,

Kaiferstr. 66 , östl . , 2 Tr . l.
Zum 1 . August eine freundliche

4räumige WohUMtg zu vermiethen.
' ' Sievert Peterstr. 3 , p . l.

ein
Zu vermiethen

mSblirtes Zimmer .
Grenzstraße 29 .

Zu vermiethen
zum 1 . Juli ein möblirtes Wvhtt -
estSchlafzimmer.

I . G. Müller, Roonstri 94.

Zu vermiethen
ein größeres Zimmer mit jKsch -
cinrichtung.
H. F. Christians , Rothes Schloß.

Zuvermiethen
eine möblirte Swbe nebst Schlnf-
stubc mit separatem Eingang .

Altendeichsweg 3 .

Zn verüMW
-ine möblirte Stube .

. Reue Withelmshavenerstr . 61
( Bäckerei ) .

Zu verkaufen
ein fast neues
in der Exped. d . Blattes.

zum 1 . November 8 V000 Mk .
gegen sichere Hypothek.

Näheres In der Exped. d . Blattes.

Gin Mapageivauer
und ein Kinderwagen sind billig
zu verkaufen.

Gökerstraße 12 , II .

Zn verkaufen
ein fast „neues franz . Billard , mit
echten Elfenbein -Kugeln Offerten unter
Ms. I . Exped. d. Blattes.

Gesucht
auf sofort etwschulfreier 8 a «fb « rsche .

v. I. LedreüSs.
Btsmarchtr. 58 .

Gesucht
ein bis zwei tüchtige Schmiede
(Schirrmeister) .

D . ^ 68 « .

Es trafen wieder neue Sendungen
eleganter

Rock- u. Jacket-
Anzüge

in sehr großer Auswahl ein . Preise
. : r Mäßig.

B . Vrihvnrann .

«lllke zarie AMsten,
von jetzt ' ab Pfund 60 Pfennige .

Gesucht
auf sofort ein Stnndeumädche «.

Rothes Schloß 86 , 1 Tr .

Gesucht
ein Mädchen für den Nachmittag.

Ostfriesenstr. 71 , oben l .

Rn älteres NnderMcheil
zum 1 . Juli gesucht .

Gökerstraße 15 , II . rechts.

Gesucht
ein tüchtigesDienstmädchen , welches
bei Verwandten schlafen kann.

Ostfriesenstr. 73 , 2 Tr . links.

Gesucht
zum 1 . Juli ein Kindermädchen .

Frau Zeruecke » Adaibertstr . 12.

Fozis fmLjuugk Leute
Börfenstrnße 25 , 1 Tr . r .

-

l — Hältbare ' Staue .Große
Hübsche Facon . Preise mäßig,

V . ZL . kükriirttirn .

Krische

heute Pfund 70 Pfennige .

l- UslVM 13 N888 N .

Billig zu verkaufen

( 10 Register) von Burger , Bayreuth .
Näheres bei Grahl - Gökerstr. . 15

euer
chirDas hiesige

"
Schützönfest lüird

abgehalten vom SO . bi » MMs « . IM .
Zar Verpachtung der Budenplätze

wird hiermit .-Termin auf
Mittwoch, »en 21. d. Mts.,

Nachmittags 3 M ,
auf denr SchWWhpftzflgngefetzt .

Bemerkt wird » - noch , daß nur ein
Carousell zugelasfen wird und daß der
Platz dafür , bereits vergeben ist .

Jever , 12 . 'Juni » 1893 .
M 6owmi88l0ll

Sv8 SvWrvll-Verems.

älltirbaii -Kenisreszelirll
L . ^ HV.

Wegen des Kriegerfestes in Aurich
finden die fahrplanmäßigen Fahrten am
Sonntag , 18 . d . , nicht statt.

ver VsrÄsuü
Eine junge Person empfiehlt sich

zum

Wische« «. Kmmche».
Näheres Tonndeich 18 , 2 . Th -, 1 Tr .

8 vk » vk - VIuk .
Hente , Donnerstng :

^ r8 pL « 1
in C . Meyer s Restaurant. -

*

liMtMii -Ilmiii

U !Lelw 8dsvvll .
Laut Beschluß der Versammlung vom

iO . d. M . versammeln sich die am
Ostfriefische « Krieger -BnndeS-
ftzst thettnehmenden Kameraden « -
Sonntag , den 18. d. Mts .,

Morgens 4 Uhr,
beim Restaurant Buschmann am Ems -
Jade -Kanal .

Die Abfahrt erfolgt präcise 4t/, Uhr.
Orden und Ehrenzeichen sind anzu¬
legen .

Um Unannehmlichkeiten vorzubeugen ,
werden die Kameraden nochmals darauf
-aufmerksam gemacht , daß nur Personen ,
die zur engeren Familie des Kameraden
gehören , an der Fahrt iheilnchmen
dürfen ; auch Kinder unter 14 Jahre »
sind ausgeschlossen .

ver VorÄLllS.
-WmiWg.

GtUktlitchm«!»«»
am IV. d. Mts ., 8 V2 Uhr ,

in Burg Hghenzollern .
Tagesordnung :

1 . Gründung einer Spar - und Dar¬
lehnskasse .

2 . Kohlenbeschaffung.
3 . Wahl eines Ausjchußmitglicdcs-
4 Verschiedenes.

ver VorÄsvL

MI
Die Zahlung der Beiträge zur

6 . Zahlung (21 . Mai bis 17 . Juni )
hat bis incl. den IV. Jn « i zu er¬
folgen. Büreaustunden 8 bis 12 Uhr
Vormittags, 5i/, bis ?l/, Uhr Nach¬
mittags . Etwaige restirende Bei «rage
werden durch einen Boten abgcholt ,
wofür pro Mitglied 10 Pfg . zu ent¬
richten sind .

ver »evdlllwZMdrer.
r ^ hnd -eN . -

Hoves -Anzeige.
Heute Vormittag KU/, Uhr

entschlief sanft und ruhig nach
längerem Leiden unsere liebe gute
Mutter , Frau Wittwe

KrrlurM« Ksln-ek,
geb - Abrahams ,

in Ihrem beinahe vollendeten 70.
Lebensjahre .

Mit der Bitte um stille Theii -
nahme zeigen dies tiefbettübt an

die trauernden Söhne

Wilhelmshaven , 12 . Juni 1893 .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 15 . d . Mts . ,
Nachmittags 3 Uhr , vom Hause
Banterstri 16 aus statt .

Danksagung .
Allen Denjenigen , welche irnfctn

lieben
Ott «

sie letzte Ehre zum Grabe erwiesen
und de« Sarg -' fo reich mit Kränzen
geschmückt haben , sagen wir unfern
! efgcsühlterr Dank .

FrtH Schütte u . Fram

Rê «Mön , Dr«ck rmd Verlag von Th. Süß , Wilhelmshaven . (Telrphou Nr . ISP

Für die vielen Beweise herzlicher
Lheilnahme bei der Beerdigung meiner
iebesi Frau ; sowie ffütdie ^zahlreichh»
itranzspcnden meinen herzlichsten Dank.

Der trauernde Gatte
Miilkvlm

nebst Kindern .
' '

Bant , 14. Juni 1898 .

PiovöN eine üükvllozzo.



es
„ WHelmshavenn Tageblattes

"

Donnerstag, dm IS . Jnni 18SS.
Die Heere der europäischen Großmächte .

Frieden « stärken .

Infanterie. Kavallerie. F - ld-

Geschütze .

Artillerie.

Bespannte
Munitions¬

wagen .

Festungs -
Artillerie .

Pioniere ,
Eisenbahn -

truppe».
Gesammte Friedensstärken.

Bataillone. EScadronS Compag . Lompag . Offiziere Mannschaften . Pferde .
Rußland . . 10i0 ^ 0Ü0 ' — 2t6 446 35000 983000 152000
Frankreich . 616 458 2680 1038 100 116 27000 520000 132000
Deutschland . 540 465 2604 91 124 101 20554 495000 94000
Oesterreich . 458 252 1790 — 72 72 17180 296000 65000
Italien . 346 144 1242 — 68 64 15000 219000 40000
Rußland und Frankreich . . . . . 1626 »/. 1108 6120 1038 316 262 62000 1,503000 284000
Dreibund . 1344 86 i 5042 91 264 237 52734 1,010000 199000

Uebermacht der Friedensstärke des Zwet-
bundrS über den Dreibund. 232i/i 247 1078 947 52 25 9266 493000 85000

Friedensstärke .
Bildlicher Vergleich .

Kriegsstärke .
(Nach Durchführung der jetzt l -stehenden Gesetze) .

983000 M . Rußland 4,556 000 Mann
520 000 „ Frankreich 4,150000 „
495000 „ Deutschland ! I 3,600000 „
296000 „ Oesterreich > I 2,062000 „
219 000 „ Italien I I 1,268000 „

(Jeder ram entspricht 100000 Mann).
Vergleich der Streltkräfte des Zweibundes (Rußland und Frankreich ) mit denen des Dreibundes (Deutschland , Oesterreich, .Italien) .

Friedensstärken :
Zweibund
Dreibund

Rußland
Frankreich
Deutschland
Oesterrreich
Italien

(Jeder nun entspricht 20000 Mann) .

Zweibund
Dreibund

(Jeder mm entspricht 20000 Mann).
Kriegsstärken :

(Jeder mm entspricht 100000

1,503009 Mann.
1,010000 „

8,706 000 Mann .
6,930500 „

Das Morseblümchen .
Novellette von Friedrich Bücke r.

Nachdruck verboten .

(Schluß .)
„ WaS gedenkst Du nun zu thun ? " fragte Frau von Aolar

ihre Tochter, während sie das Tischchen , das das zweite Frühstück
trug , zur Seite schob und eine Zimmerpromenade machte . Sie
hatte leichte elastische Bewegungen, Anna's Mutter , trotz jener
angenehmen Körperfülle , welche den Frauen der besseren Gesellschaft
in ihren reiferen Jahren eigen wird . In ihrer Jugend mußte
sie eine seltene Schönheit gewesen fein . Das dunkle Auge strahlte
noch in ungebrochenem Feuer , die Lippen wölbten sich noch über
zwei volle Reihen Perlenzähne, wie bei einer maifrischen Jung¬
frau , und dem dunklen Haar hatte sich noch keine Schneeflocke des
Alters beigcmischt .

„ WaS gedenkst Du nun zu thun ? wiederholte Frau von Adlar
und ließ, ihre Schritte hemmend, dasMuge auf der Tochter ruhen ,
welche einen Brief laS .

Da blickte die Leserin auf, ihr Blick glich dem Ausstattern
eines Vogels . Die Augen der beiden Frauen begegneten sich . In
jedem Augenpaar spiegelte sich die innigste, herzlichste Liebe , die
Freude , sich zu sehen , in dem jüngeren die kindliche Ehrfurcht , in
dem älteren die mütterlichste Zärtlichkeit.

« Ich gedenke, wenn er kommt , ihm mit dem festen Entschluß
entgegenzutreten , nur dies eine Mal noch mich dem Zauber seiner
Gegenwart htnzugebe », »och einmal mich zu sonnen in den Strahlen
seiner rehbraunen leuchtenden Augen, und dann — dem Professor
die Hand zum Bunde reichen ."

« DaS wirst Du nicht thun , mein Kind, " klang es der Tochter
abwehrend entgegen , während die Hand der Mutter den blonde«
Lockenkopf streichelte ; die Spannung , welche zwischen Euch Beiden
geherrscht , ist ja gewichen, und die beängstigenden Nebel , die die Ba¬
ronin von Taube heraufbeschwor , sind ja gewichen . Der Professor
ist von edlem und wohlwollendem Gemüty , von Hellem und klarem
Geist , von lauterm und reinem Leben , von einnehmendem und be¬
scheidenem Wesen im Umgänge, aber verheirathen wird er sich nie¬
mals . Die Wissenschaft ist seine Braut und sie wird es immer
bleiben ."

«Aber er bedarf," entgegnete die Tochter, indem ihr das
Blut in die Wangen stieg und ein glückliches Lächeln auf ihren
Lippen lag , „ er bedarf einer ordnenden Hand in seinem Haushalt,
einer Hand, die ihm die Sorge auS der Stirn streicht , die ihm
eine Häuslichkeit lieb und werth macht ."

„ Aber Kind, er hat eS mir doch gestanden, daß ihn eine
liebende Hand am häuslichen Heerd niemals glücklich zu machen
vermag. Er sühlt sich beengt in den vier Pfählen eines Famillen-
ZimmerS . Sein häuslicher Heerd ist ihm die Welt . Nur ein
neuer Triumph , eine neue Erfindung , die Ausbreitung des Mörse-
Telegraphen bis an der Welt Ende vermag ihm die Sorgen zu
scheuchen . Von dem geheimen Zauber, den eine Gattin an ihm
auSzuüben vermöchte , will er nichts wissen . "

„O , wie Du doch im Grunde Recht hast, Du Herzensgute, "
rief Anna und umarmte ihre Mutter . „Ich habe auch nur so
gesprochen , weil ich das Doppelleben , ein Leben des Glücks und
der Hoffnung , und eines der Angst und Sorge nicht länger er¬
tragen kann . Der stete Wechsel zwischen Furcht und Hoffnung
in der letzten Zeit würde mich aufgerieben haben , wenn die Größe
meiner Liebe zu Heinrich nicht wie ein Lebenswecker bei mir ge¬
wirkt hätte."

Die Tochter hatte wahr gesprochen . Diese Liebe war mit der
immer deutlicher zu Tage getretenen Gegenneigung deS Attache «
gewachsen. Jeder seiner früheren Besuche hatte ihr eine zarte
Aufmerksamkeit gebracht ; nur ihr hatten in Gesellschaften seine
Huldigungen gegolten, nur ihr folgten seine Blicke. Und als er
dann nach all den Auszeichnungen sich erklärte , da konnte sie nicht
zweifeln , daß er sie auch mit ganzer Seele liebe . Und hätte sie
auch noch zweifeln können , wo das erfahrene Auge der Mutter
bestätigte, was ihr das Herz zuflüsterte ? Anna hatte in diesem
Punkte kein Geheimniß vor ihrer Mutter , weil diese ihre Neigung
für den Attaches nicht nur billigte, sondern auch noch anfachte .
Nach jedem früheren Besuch des Attaches schloß diese sie mit
strahlenden Blicken in die Arme und nannte sie ihr goldiges her-
-igeS Glückskind .

Anna plauderte noch mit ihrer Mutter , und hatte neben dieser
etwas ungemein Fesselndes in ihrer Erscheinung, als eine rasch
heranfahrende Equipage die Aufmerksamkeit der beiden Frauen
erregte.

« Heinrich ! " rief Anna , und senkte, bis «nter die Haarlocken
hinauf erröthend , das Köpfchen an die Brust der Mutter .

Ein hochgewachsener , stattlicher Mann, schwarz und elegant
gekleidet , sprang aus dem Wagen und eilte leicht die zur Parterre¬
wohnung führenden Stufen empor.

„ Ja , er ist's !" sagte die Mutter , „ nun fasse Dich , mein Kind !"
Da war der Attaches schon etngetreten, reichte Mutter und Tochter
mit unverkennbarer Herzlichkeit die Hand und in seinen Augen
lag ein solches Vertrauen, eine so innige Freude über das Wieder¬
sehen , daß Frau von Adlar neidisch hätte werden können aus den
wie einen Kriegsgott gewachsenen Mann , der ihr heute endgültig
die Tochter rauben würde .

„ Geh weiter , sonst wird man Dich stoßen ! O , wie habe Ich
diesen elektristrenden, sinnigen Spruch des Morseblümchens lieb¬
gewonnen ! Der Spruch macht kühn, und wer den Muth hat,
kühn zu sein , hat auch den Muth zu fragen : Darf ich jetzt meine
Verlobung protlamiren ?"

Der Attaches hatte das mit strahlenden Augen und über¬
strömendem Herzen gesprochen .

„ Heinrich, so hast Du mein Tagebuch gelesen ? Wer hat es
Dir gegeben ? Ich glaubte , Du wärest verreist gewesen !" rief
Anna , die bei der jähen Frage deS Attachee unter ihrem Taschen¬
tuche die Hand aufs Herz gepreßt hatte , als fürchte sie , der laute
Schlag desselben könne ihre tiefe Bewegung verrathen .

„ Mutter , hast Du mir daS Tagebuch heimlich entnommen ? "
fuhr sie fort und ihre Augen wunderten groß und weit von der
Mutter zum Attachee.

„ Komm an mein Herz , meine Tochter , statt weiter zu fragen,
und laß nicht statt Freude und Glück wieder Wolken Deine Stirn
beschatten !" sagte Frau von Adlar und schloß die Tochter in ihre
Arme.

„ Hier , nehmen Sie hin , Herr Attachee , und Glück und Segen
sei mit Ihnen Beiden !" fuhr sie fort und überreichte Herrn von
Wormslall die süße Bürde.

Sein Arm legte sich um Ihre Taille , sein Odem streifte ihre
Wange und in dem Augenblick traf ein Kuß ihr Ohr , der für den
Mund bestimmt gewesen , den sie aber durch ein Biegen des Kopfes
abgelenkt hatte . Dieser Kuß brannte noch lange auf der Stelle,
wo er getroffen ; es war ein süßer, entzückender Brand , der ihr,
mehr als Worte , bekräftigte, daß Heinrich bald ihr Gatte sein und
in Liebe und Zärtlichkeit für sie leben und wirken werde. — —

An Morse 's Geburtstag führte Herr von Wormstall das
Morseblümchen zum Altar, und unter den Gästen war einer der
heitersten und liebenswürdigsten Professor Ende .

Deutsche - « eich .
Berlin , 9 . Juni . Das „ B . T. " veröffentlicht solgende De¬

pesche seines ostafrikanischen Berichterstatters : Eine Karawane von
300 Mann bricht am 2 . Mai vom Victoria-Nyanza auf und
hofft, wenn keine Zwischenfälle eintreten , Bagamo ^ o am 7 . Juni ,
also in 37 Tagen , zu erreichen , und zwar auf der neuen, von
friedlichen Stämmen bewohnten Route über Usya , Umburru und
Ambugur . Umburru. Haupimann Hermann , Stalionschef von
Bukoba , und die deutschen Unteroffiziere, die am Victoria Nyanza
stationirt sind , befinden sich alle wohl.

Wie man dem „ B - T . " aus Kassel meldet, werden die kaffer
lichen Prinzen erst am 8 . Juli und nicht, wie ursprünglich
bestimmt war, schon am 26 . Juni auf WilhelmShöhe eintreffen.
Am 7 . Juli begeht Prinz Eitel seinen zehnten Geburtstag, und
die Feier , mit welcher die Einführung des Prinzen als Lieutenant
in die Armee verknüpft ist, soll noch in Potsdam stattfind . n.

Wir haben bereits der Schrift des Oberstlieutenants z. D.
Knorr über die Entwickelung des preußisch -deutschen Heeres von
1807 bis 1893 gedacht . Der Verfasser schließt die Schrift mit
einer nachdrücklichen Bekämpfung des von der Reichstagsmehrheit
abgegebenen Votums über die Militärvorlage, indem er die Mängel
und Uedelstände , welche der jetzige Zustand der Organisation und
Wehrverfassung des, Heeres ausweist , mit scharfem Schlaglichte und

seinen Zuhörern ans Herz legte : „ Meine Herren , je bester unser
Streitmacht zu Wasser und zu Lande organisirt ist, je vollständiger
ausgerüstet , je bereiter für den Krieg, um so eher dürfen wir
hoffen , vielleicht den Frieden noch länger zu bewahren oder aber
den unvermeidlichen Kampf mit Ehre und Erfolg zu bestehen _
Meine Herren ! Die friedlichen Versicherungen unserer beiden Nach¬
barn in Ost und West — während übrigens ihre kriegerischen
Rüstungen unausgesetzt fortschreite « — , diese friedlichen und alle
übrigen Kundgebungen sind gewiß sehr werihvoll ; aber Sicherheit
finden wir nur bei uns selbst."

Unter der Ueberschrift „ Eine zeitgemäße Erinnerung « ver¬
öffentlicht Herr Graf Fred von Frankenberg einen Artikel, dessen
erster Theil lautet : „ Im Frühling 1866 trieben die Wogen deS
Parteikampfes in Preußen noch höher als heutigen TageS. Die
Armee -Reorganisation hatte die Leidenschaften bis auf den Siede¬
punkt erhitzt , der Verfaffungskonflikt stand zerstörend über allen
Verhältnissen. DaS Wort eines der Führer der Fortschrittspartei
vom Austreiben des GroßmachtkitzelS und die Verweigerung jeder
Unterstützung der Regierung auch angesichts der drohende» Kriegs¬
gefahr kennzeichneten die Lage. Da ging von Schlesien ein erstes
erlösendes Wort. Ziegler, der Oberbürgermeister von Bresla».
einer der fähigsten und klarsten Köpfe der Fortschrittspartei , hatte
den Muth , in das wüste Parteigezänke hineinzurufen : Wenn das
Vaterland in Gefahr sei , dann gelte es nur einzig und allein, es
zu schützen . Jeder Fraktionsstreit müsse dem gegenüber schweigen.
Dieses mannhafte Auftreten in schwerer Stunde wirkte begeisternd
nicht bloß in dem bedrohten Schlesien , auch weithin über die
Grenzen der Provinz hinaus zündete es , und der preußische Geist
zeigte sich siegreich im Volke . Bei Nachod , Skalitz, Gitschin und
Königgrätz flog er im Triumphe über die kleinlichen Parteizwistig¬
keiten hinweg , welche das Vaterland zerrissen , und das starke
Preußen erhob sich zum Führer des gesammten deutschen Volkes,
bis die Einheit und die Kaiserkrone errungen waren . Heute ist
die Lage eine ähnliche . Vis an die Zähne gerüstet und lauernd
auf die Gelegenheit zum erfolgreichen Angriff steht Deutschlands
Erbfeind an der Westgrenze, und den Sturm von Osten her hält
nur der mächtige Wille des Herrschers noch zurüL Die Mehr¬
heit der Volksvertretung aber verweigert die Mittel, um unsere
Rüstung so stark zu machen , daß der Feind '

nicht wagt , unsere
Grenzen arizugreisen. Da sind es wiederum Schlesier , welche
muthig und mannhaft es gewagt haben, dem Sturme der Ent¬
rüstung , den bittersten Anseindungen und dem schnödesten Hohne
muthig gegenüberzutreten , um des Vaterlandes Wohl über den
Bestand der Partei zu stellen . Sie erklären in der Stunde der
schweren Entscheidung durch den Mund ihres Führers : „ Maßgebend
war für den ersten und schweren Entschluß die Erwägung der
großen vaterländischen Interessen , die aus dem Spiele stehen . Der
Patriotismus mit dem Stock in der Hand nützt nichts ; der
Patriotismus muß das Gewehr in der Hand haben beim Angriff
des Feindes . « Diesem patriotischen Auftreten zollen wir unsere
vollste Anerkennung und hegen die Zuversicht, daß es in weiten
Kreisen des katholischen Volkes verstanden und gebilligt werden
wird . Wie 1866 das Wort des Oberbürgermeisters von BreSlau
zum Siege und znm Wohls des Vaterlandes mächtig beitrug , so
wllte auch jetzt der Aufschwung über den Parteigeist , welchen
schlesische Edelleute gegeben habe» , weiter wickn und zur Ge¬
sundung unserer inneren Wirren führen , wie er zur Abwehr der
äußeren Feinde beiträgt . «

Der Vorstand der neuen Fraktion des Herrenhauses theilte
dem Oberbürgermeister Dr . Baumbach mit , daß er es als mit dem
Grundgedanken der Fraclion unvereinbar erachte , wenn Aenßerungen
eines fremden Botschafters zur Empfehlung oder Ablehnung einer
Vorlage angeführt würden , welche Deutschlands Fürsten und Staats¬
männer als unentbehrlich zur Vertheidigung der Sicherheit des
Vaterlandes bezeichneten . Der Vorstand erblicke in der Aeußerung
Baumbachs , daß er auf die Zugehörigkeit zur Fraclion keinen be¬
sonderen Werth lege , eine Bejahung der Frage , ob er auS der
Fraclion ansscheiden wolle. Der Vorstand werde in diesem Sinne
der Fraclion von dem Schreiben Dr . Baumbachs Kenntniß geben .

Berlin , 10 . Juni . Der Premierlieutenant v. Sandrsrt,
welcher auf seinem Distanzritt von SaarloniS nach Trakehnen am
Montag von Berlin wieder aufgebrochen war, hat am Donnerstag
Graudenz erreicht, hat also ferner 455 Kilometer in vier Tagen
zurückgelegt . Reiter und Pferd befinden sich in bester Condition .

Bk ? KischLr - .
— * Berlin , 10. Juni . In Bezug auf die Müllver-

brennmig hat der Magistrat der Stadtverordnetenversammlung
eine Vorlage gemacht , in der er die Bewilligung von 100000 M.
zu Versuchszwecken beantragt . Die Versuche sollen durch einen
geeigneten deutschen Techniker angestellt werden.

Stuttgart , 10 . Juni. In dem bayerischen Dorfe
Hegclhofen bei Weißenborn durchschnitt Nachts ein sechzehnjähriges
Mädchen ihrer Mutter , ihrem Großoheim und dann sich selbst
den HalS mit einem Rafirmeffer.

* Freiburg i. B-, 9 . Juni. In der hiesigen Gegend
herrscht große Futternoth. Allmannsweiler Einwohner mache»
förmliche Raubzüge in die Kippenheimer Waldungen . Mehrfache
Zusammenstöße mit dem Forstpersonal sind bereits vorgekommen .
Eine größere Anzahl Personen wurde verhaftet.

—* Graudenz , 11 . Juni. Hier ist gestern ein großes
Delikateßgeschäft nebst Lagerhaus niedergebrannt . Der Inhaber
desselben , Albrecht, ist leider mit verbrannt. Das Rathhaus Ist
angebrannt, doch gelang mit vieler Mühe die Rettung dieses Ge¬
bäudes.

—* Genua , 10 . Juni. Die Untersuchung deS Dampfers
„ Kaiser Wilhelm II . " ergab, daß der Schaden des Schiffes ganz
unerheblich ist . Der Dampfer wird daher am 13 . d . M. die Reffe
nach Bremen antreten , um für die nächsten Monate in den Dienst
der Linie Bremen-Newyork gestellt zu werden.

—* Venedig , 8 . Juni. In den Provinzen Verona und
Mantua zerstörten starke Hagelwetter fast die gesammte Ernte und
richteten an den Gebäuden großen Schaden an . Auch büßten
mArere Personen das Leben ein . Die Flüße sind gefahrdrohend
angefchwollen .

—* Christiania , 11 . Juni . Ein zweites Wikingschiff , dem
in dem Grabhügel bei Gokstad gefundenen ähnlich, ist auf dem
Felde des Hoses Klanstad in Tjädltng beim Aufwerfe» eines Grabens
entdeckt worden .

* London , 9 . Juni . Nach einer Meldungdes Reuter 'schen
Bureaus aus Jedday vom 9 . Juni ist die Cholera in Mekka auS -
gebrochen . Gestern sind 60 Personen gestorben.

—* Petersburg , 10 . Juni . Nach einem hier umlaufen¬streng sachlich beleuchtet, und fügt diesen Schlußausführungen die
denkwürdigen Worte Moltkes hinzu , die der Feldmarschall , als er ! den Gerücht wird das russische Geschwader, daS nach Brest ab-
zum letzten Male über die Heeresverfaffung im Reichstage sprach, ! segelt, auch den Hafen von Toulon anlaufen .



Berdirrgrma .
Die Lieferung uns Aufstellung den

hölzernen Regalen rc . in den Schiffs¬
kammern 2 , 4 und 5 soll am 22 . Juni
1893 , Nachmittags 4 ^/ , Uhr , öffentlich
verdungen werden .

Angebote sind auf dem Briefumschläge
mit der Aufschrift :

„Angebot auf Regale "

zu versehen .
Bedingungen liegen im Annahmeamt

der Werft aus , können auch gegen 1,00
Mark von der Unterzeichneten Behörde
bezogen werden .

Wilhelmshaven , den 6 . Juni 1893

K- tMch - W-rst.
Kenvaltrmgs -Aotheilmrg.

Die Schulvorstände werden ersucht ,
für pünktliche klnffeuweise Gestellung
der Schüler bezw . Schülerinnen durch
die Herren Lehrer Sorge zu tragen .

Um eine schnellere Erledigung des
Jmpfgeschiiftes herbeizuführen und zum
Zwecke des Namens -Aufrufes werden
die Interessenten ersucht , bereits 1/4
Stunde vor der angesetzten Zeit zu er¬
scheinen.

Die Impfung erfolgt durch den Kgl .
Kreisphysikus , Herrn Dr . med . Flotten .

Wilhelmshaven , den 12 . Juni 1893 .

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths

des Kreises Wittmund.

Bekanntmachung.
Die öffentliche unentgeltliche Impfung

der im Jahre 1892 geborenen , sowie
derjenigen in den Vorjahren geborenen ,
aber bislang noch nicht mit Erfolg ge¬
impften Kinder und die öffentliche un¬
entgeltliche Impfung der 12jährigen ,
im Jahre 1881 geborenen , sowie der¬
jenigen in den Vorjahren geborenen ,
aber bislang noch nicht mit Erfolg ge¬
impften Kinder , findet an den nachbe¬
nannten Tagen und zu den angegebenen
Zeiten im Rathmarm sch n Gasthvfe ,
Wallstraße 3 , statt , und zwar : am
Montag , de« IS . Juni d . Js .,

Nachmittags 2 Uhr ,
für die in den Monaten Januar , Fe¬
bruar und März 1892 geborenen Kinder
und für die Restanten — bisher ohne
Erfolg geimpften Kinder — aus den
Vorjahren ; am
Dienstag , de« 2 « Ami d. Js .,

Nachmittags 2 Uhr ,
für die in den Monaten April , Mai
und Juni 1892 geborenen Kinder ; am
Mittwoch , de« 21 . J ««i d . Js .,

Nachmittags 2 Uhr ,
für die im Jahre 1881 geborenen (zwölf¬
jährigen ) Knaben des König ! . Gymna¬
siums und der Mittelschule , um 2 >/ ^
Uhr Nachmittags für diejenigen Knaben
der Volksschulen ; am
Donnerstag , de« 22 . Jmttd . Js . .

Nachmittags 2 Uhr ,
für die in den Monaten Juli , August
und Sept . 1892 geborenen Kinder ; am
Freitag , de« 23 . J «« i d. Js .,

Nachmittags 2 Uhr ,
für die in den Monaten Oktober , No¬
vember und Dezember 1892 geborenen
Kinder und am
Tormabeud , de« 24 . Jrmi d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
für die im Jahre 1881 geborenen ( 12 -
jährigen ) Mädchen der höheren Töchter¬
schule und Mittelschule und Nachmittags
um 2 >/z Uhr für diejenigen Mädchen
der Volksschulen .

Die betreffenden Eltern und Pflege¬
eltern werden hierdurch aufgefordert ,
für eine rechtzeitige Gestellung ihrer
impfpflichtigen Kinder zu den genannten
Terminen der öffentlichen unentgeltlichen
Impfung bei Vermeidung der im Z 14
des RcichS-Jmpf -Gesetzes vom 8 . April
1874 festgesetzten Strafen von 20 Mk .
bezw . 50 Mk . oder Haft bis zu drei
Tagen , Sorge zu tragen , sofern ander¬
weitig eine Impfung nicht nachgewiesen
wird oder aus einem gesetzlichen Grunde
— ärztlich bezeugter Gefahr für Ge¬
sundheit oder Leben — unterbleiben
muß .

Zum 1 . November d . I . habe ich ca.

20000 Mk .
in Posten von 3 — 5000 Mark gegen
sichere erste Hypothek zu belegen .

Heppens , 12 . Juni 1893 .

Reiner * .

Zu vermiethen
zum 1 . Juni oder später eine freund
liche Oberwohnnug .

BiSmarckstraße 15 .

Zu vermiethen
— Mutelstr . 4 — eine herrschaftliche
Etageuwohnung zum i Ob. d . I .

Heineman «.

2 junge Leute
können billiges Logis erhalten bei

H . WilheK «, Tonndeich 52 .

Zu vermiethen
eine WohMMg zum 1 . August von
4 Räumen mit abgeschlossenem Korridor .
Preis 350 Mk .

Niemand , Königstr . 2.
Ein gutes

Sattler - und !
Tapezier - Geschäft
mit feiner Kundschaft in einem
lebhaften Orte an der Bahn , soll Um¬
stände halber unter günstigen Beding¬
ungen sofort verlauft werden .

Off . erb . unter D . 8 . 500 an die
Exped . d . Bl .

Gesucht
Sin Koch für die Arbeiter -Baracke bei
der Haubitzen -Batterie .

L . Thumau « , Wirth ,
Heppens .

Wegweiser für die Reise in den
Teutoburger Wald (Hermanns¬
denkmal , Exlernsteine ) , sowie Auskunft
über die Sommerfrischen daselbst ver¬
sendet unentgeltl ich der TeutoöMger
Waldverei« in Detmold .
Neueuvurger Urwald.

Watdscheuke .
Chaussee Bockhorn — Neuenburg . Tcle -
graphenstange 27/28 .

Rich . Möhmking .
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Aelteste Bodega -Firma auf dem Continent hält ihre Medietualtveiue ersten
Ranges , sowie vorzügliche Frühstücks -, Tisch - u « d D - S - rtWeitt - , als :
Portwein , Sherry , Malaga , Madeira , Marsala , Tarragoua re.,
sowie Coguae und engl . Spirituose « einem vorehelichen Publikum bestens

empfohlen .

klleiMpkuf fui Melmimeii «Mil . ,
'

bei ükl'i'n
?. k. L. Sedvmsedvr , 8oon8tl'S88e 81 .

Der Rest-Bestand
feiner

Hmn -AMMM
gebe wohlfeil ab ,

SssWt .

psr ' Liuost 3 .20 Märst
Mit 4 lulÜLtzN

3 ^ .U82U«-6N.
Vsr^ vösssr'n lLmal
ontsr Lavantis . k' i' sls -

stsiaiog
särarrit -
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fgpNfvKk'S,
sssillstsoksp ,

Opsrnglsssp ,
stuppsn, OompLSSS ,

Nistposoops u. Nusist
vspsts vvrs. gratis

Lirbsrg L 6omp .
Lrsfrsik - OsntrsI d . Solingon ,

Die echten

sind zu haben in der Bäckerei und
Konditorei von

Ir L
Kaiserstr . 66 .

Gest . Aufträge werden sorgfälttgst
ausgeführt .

in größter Auswahl billigst bei

Imd . M »,
Kell88te8 tiik8 . Xik»l! ei'«sgöNgö88t,M

Eine « sehr große « Bestand

kseliöiM ,
130 om breit , extra schwere Qualität ,

zu Ausnahmepreisen .

L . Ü . LÜlUWLllU.
Größtes Lager

n Taselmesser « und Gabel «,
Rafirmeffern , Scheere « c c

8 , Xuklmann ,
Jnstrumentenschleiserei .

Die sogenannten ostfriesifche «

Hsr ^ omsstiliööl'-

rmvkLosts,
ganz vorzügliche Qualität , empfiehlt in
täglich frischer Röstung die Bäckerei
und Konditorei von

L «F .

Die seit Jahren so beliebten deutschen

KmM - KMHm -

^ Rüie D
trafen soeben in großer Auswahl wieder
ein ; empfehle selbige per Stück 3 Mk .

« . 8vtiMvI ,
Kürschner ,

Roonstraße VS.

Urwald der Lockhorn.
Ke8lslu '»1il»> rum Mlien Aul«!

".
Inh . : « . ckao « « « » .

5 Minuten von der Bahnstation Bock¬
horn . Empfehle meine

S : tskalUSten 4S
angelegentlichst .

Großer Saal . Schöner Garte « .
Bet Parthien vorherige Anmeldung

erbeten .
Fremden , denen der Urwaldun bekannt

ist, gebe zu jeder Zeit einen Führer mit .

Hochachtungsvoll

Wienkaritn
m Klikk - Mil Uemilruck

werden aus das Geschmackvollste und

Billigste schnellstens angefertigt von der

Huchdruckerei des Tageblattes .

Id. 8M.
Kro « prinze « straße 1 .

Aerztliche , sowie Krankenpflege -Artikel
als :

' '
Menu .

empfiehlt « . F . Krrhlmau«,
BtSmarckstr . 17 .

aus der Kieler Aktienbrauerei !
Hochs. Wienerbräu 36 Fl . 3 M -

„ dunkleS Lagerbräu 36 ., 3 „
Wiederverkäufer hohen Rabatt ,

empfiehlt

Für S . M - Schiffe empfehle Gr »
Portbier , wovon ich stets Lager halte .

Verlobungsbriefe ,
Verlobungskarte «,
Einladungskarten ,
Speisekarte «,
Serviette »

in den neuesten Mustern , werden
sofort elegant und billigst ange¬
fertigt von der Buchdruckerei des
TagtblatteS .

VI > .

6 lNl 1 v 8 L ,0 All 8
Grenzstr . 43 .

Dem vkrsbrl . kufllistum von ^Vilstcffmülinv ^ n mul 2ur MÜ . f^ nebrlelit ,
ä»88 leb um «lei » 12 . Iieiei

petekslkssA 85 im Uk
'
sgek

'
reken Usure

61N

MouiLlTMM - um ! MjliLtkMU ' kmM
eroünete . Halte mieli liei Leäait bestens einptolilen und xeicline

lloedaektuiLKSvoll

K8. tlllsinige Vei-ltsukstsl!« lisi- Kssmtön-Vsi'smigung.
Redaktion , ,Druck und Verlag von Th. Süß , Wilhelmshaven. (TelrphonMr . 18).
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